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Nachdenkliches. 
hr In letzter Zeit geſchehen Zeichen und Wunder, die 
wir nicht nur als Vorboten einer herrlichen Zeit an⸗ 
jeyen dürfen. Blüten, die jo ſchnell treiben und die mit 
beſonderer Tropenhitze gezüchtet werden, widerſtehen auch 
dem geringſten kühlen Lüftchen nicht mehr, ſie ſterben 
ab, und aue Mühe war vergeblich. Wir haben bereits 
; in unjeren letzten Artikeln wiederholt darüber diskutiert, 
f daß die ewige Verſteckſpielerei hinter der Frage wirt- 
ſchaftlich oder politiſch“ gar nicht als unumſtößlicher 
| 


ON 


— eg 


Grundſatz auf der einen oder der anderen Seite aufge: 

ſtellt werden kann, denn dieſe Fragen überſchneiden ſich 
fſtark, ergänzen fih überall, daß die zartbeſaiteten Herzen 
0 ſelber nicht daran vorübergehen können. Heute iſt Poli⸗ 
tik Vertretung der Intereſſen, Vertretung des Lebens⸗ 
rechtes — und Wirtſchaft iſt doch dasſelbe. Beſchneidung 
des Lebensrechtes auf wirtſchaftlichem Gebiet iſt alſo 
auch Beſchneidung des politiſchen Rechtes und umgekehrt. 
Wenn wir alſo Fragen dieſer Art diskutieren, ſo iſt das 
= unfer gutes Recht und daneben auch Erfüllung der 
| Pflicht, die wir vor dem Deutſchtum in Polen tragen. 
| 
f 


Die Handelsvertragsverhandlungen find auf gutem 
Wege, ſo verſichert man uns. Wir freuen uns deſſen, 
denn wir haben immer geſagt, daß wir für einen Aus⸗ 
gleich der wirtſchaftlichen Belange ſind. Wie aber heute 
die Dinge gehen, müſſen wir doch etwas nachdenklicher 
werden. Die reichsdeutſche Preſſe ſpricht zum über⸗ 
wiegenden Teil nicht mehr von den Problemen, die 
bereinigt werden müſſen. Sie hat an nichts gedacht, das 
bereits ſeit Jahren als Grundproblem aller Beratungen 
im Vordergrund ſteht. Die deutſche Preſſe im Reich 
ſpricht heute nur noch von Kohlen, Schweinen, Vieh aus 
Polen und von den Fabrikaten der Induſtrie, die in 
Polen Abſatz finden könnten. Aber dieſe gewiß wich⸗ 
tigen Dinge werden nicht zu einem guten Abſchluſſe 
kommen, wenn nicht auch jene Fragen bereinigt werden, 
die bisher als das galten, was ſie ſind: Dinge, die den 
Wirtſchaftsfrieden bedingen, weil ſie zur Entſpannung 
der Lage beitragen. i ! ; ; 


Beſonderen Anlaß zu dieſen Betrachtungen gibt uns 
der Abſchluß jenes Saiſonarbeiter vertrages, 


` 
* 


der aber doch zum Nachdenken zwingt, wenn wir 
ſehen, wie die polniſche Preſſe mit großem Jubel dieſen 
Vertrag als einen Sieg Polens begrüßt. Wir 
geben zu, daß die polniſche Preſſe allen Anlaß hat, mit 
dieſem Vertrag zufrieden zu ſein und ihn als einen 
polniſchen Sieg zu feiern. 


Die Saiſonarbeiterfrage iſt ein Problem, an dem 
Polen unſtreitig das größte Intereſſe hat, da hier⸗ 
durch die brotloſen Arbeiter Polens Verdienſt und Für⸗ 
ſorge erhalten, ohne daß es Polen etwas koſtet. Be⸗ 
kanntlich ſind die Saiſonarbeiter jene polniſchen Aus⸗ 
wanderer, die in jedem Frühjahr nach Deutſchland gehen, 
un Een hier Arbeit zu finden. Sie leben hier als gleich⸗ 
berechtigt mit den deutſchen Arbeitern, erhalten Löhne, 

Mg 5 ausgezeichnet genannt werden müſſen (mit polniſchen 
BVerhältniſſen verglichen), fo daß fie, bei ihrer ſonſtigen 
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men des verdienten Lohnes zu ſparen, den fie dann 
nach Polen bringen und den Winter über gi 
wenden. Dieſe Saiſonarbeiter mußten im Herbſt immer 
; wieder in die Heimat zurückfahren, um dann im Früh⸗ 
Í. ahr wieder auszureiſen. Das ift ein ganz alter 
lauch. Doch nun kam eine andere Frage hinzu. 
4 i on den 150000 Arbeitern, die jährlich nach Deutſch⸗ 
i A gehen, blieben bisher immer etwa 20 000 in 
Peutſchland zurück, die ſich dort auch zum Teil an- 
bedelten. Beſonders aber ſtanden 50 000 polniſche Ar⸗ 
leiter, die vor 1920 ſchon auf dieſe Weiſe nach Deutſch⸗ 
sand gegangen waren, auf dem Standpunkt, daß ſie das 


eten, und auch die polniſche Preſſe hat das getan, als 
nmal den alten Verträgen zufolge dieje Arbeiter auf- 
gefordert wurden, in ihre Heimat zurückzugehen, um 

Bi im Frühjahr wiederzufommen. 
wlen damals eine wilde Hetzpropaganda, daß die Deut- 


gun 
Rene Auffaſſung voll 


So 


genannten „Befreiungsihein“ erteilt, der fie be- 
At, in Deutſchland zu bleiben und der ihnen 


Hale Rechte der ſozial hochgeſtellten deutſchen Ar⸗ 


der zwar im Wortlaut zur Stunde noch nicht vorliegt, ve 


Anſpruchsloſigkeit, die Möglichkeit haben, größere Guni- e o E e aaa A 
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Barteiberatungen. — Blockbildungsverſuche. 


Der „Kurjer Poznanski“ bringt folgende Meldung aus War- 
ſchau: „Zu den Wahlen iſt es noch weit, aber die Vorberei⸗ 
tungen werden bereits auf der ganzen Linie getroffen. Offi⸗ 
ziell ijt bekannt, daß Unterredungen bor allem auf Seiten der 
Linken geführt werden. Die bekannte Aktion der Bauer n⸗ 
partei iſt im Sande verlaufen, aber dafür werden die Ver⸗ 
gen der Wyzwolenie und der P. P. S. in lebhaftem 

npo geführt. Sobald es zwiſchen dieſen beiden Parteien zu 
einer Verſtändigung gemmen fein wird, folen Unter- 
redungen mit Vertretern der Bauernpartei zur Bildung eines 
Bauern⸗ und Arbeiterblocks der Linken aufgenommen werden. Für 
die Bauernpartei bildet Herr Stapinski, der ſich unumſchränkt 
Pilſudski zur Verfügung geſtellt hat, in gewiſſem Sinne eine 
Unbequemlichkeit. Die drei genannten Parteien rechnen 
damit, daß ſie, wenn nicht die Unterſtützung, ſo doch ein wohl⸗ 
wollendes Verhalten der Regie rungstreiſe fin⸗ 
den werden. Sie hoffen eine ſtattliche Anzahl von Mandaten zu 
erlangen, damit ſie im nächſten Sejm, wenn nicht die Mehr⸗ 
heit, 5 doch jedenfalls einen fo ſtarken Block darſtellen, daß er die 
Richtung der 
wird. ; 

Im Block der Pilſudskianhänger würde die Ar- 
beitspartei Platz finden, ferner der Sanierungsver⸗ 
band Polens, die kleinpolniſchen und Wilnger Konſer⸗ 
vativen, die Gruppe Bofkos, Materkiewicz, eventuell 
auch von Stapins ki. Obwohl der Block der Pilſudskianhänger 
optimiſtiſch geſtimmt iſt und Vertrauen darin ſetzt, daß es 
ihm gelingen wird, eine ſtattliche Anzahl von Mandaten zu erlan⸗ 
gen (ee genügt, daran zu erinnern, daß man von unge ahr achtzig 

ten ide aben fol), jo wird doch von Linkskreiſen 
angenommen, daß dieſe Gruppen auf den Sani der Ereigniſſe bei 
den Wahlen keinen allzu großen Einfluß haben werden. 
Die Linke meint, daß der Marſchall Pikſudski nach einem Erfolge 
der Linken geneigt fein werde, mit ihr zu unter h 
und ſich vor allem auf fie zu ſtützen. Sie hofft, daß erft 
dann der Augenblick gekommen ſein wird, die entſchädigungsloſe 
Enteignung durchzuführen, die Kirche vom Staat zu trennen, die 
Unternehmen zu ſozialiſieren und eine etatiſtiſche Politik zu füh⸗ 
ren. Die Linke hat die Vorausſicht, daß die radikalen Elemente 
des Sanierungsverbandes Polens und der Arbeitspartei die 
Oberhand gewinnen und die Zentrums faktoren einem 
6 mit der Linken entgegenführen werden, Die 
konzeption einer Links⸗ oder zumindeſt Zentrolinksregierung mit 
einem Uebergewicht der Linken wird in dieſen Prier ernſtha i 
in Betracht gezogen. Die Verhältniſſe werden ſich bald 
e klären, ſo daß die Umriſſe der künftigen 
Blöcke klar in Erſcheinung treten. Die Fundamente für die 
. dieſer beiden Blöcke werden jetzt eigentlich ge⸗ 

gt. 


Die Sehnſucht der Ehjena. 

Nach einer Meldung des „Kurjer Vogn.” follen „Bera⸗ 
tungen der eg taken Parteien der nationalen Min⸗ 
derheiten, d. h. der Juden, Deutſchen, Weißruſſen und Ruthenen, 
über die Bildung eines ſozialiſtiſchen Wahlblocks der nationalen 
Minderheiten ſtattgefunden haben“. Sehr wünſchen würde man 
es e der Rechten ſicher — aber ob es dazu kommt, das 
ſoll entſchieden werden, die Vorfreude iſt zwar ſehr ſchön, 
aber oft trügeriſch. Í 


Ueberfall auf den Abg. Grünbaum. 

Wie der „Kurjer Pozn.” aus Warſchau meldet, fM in der 
Nacht von Dienstag zu Mittwoch auf den Abgeordneten Grün⸗ 
baum ein Ueberfall verübt worden ſein. Die Täter wären ent⸗ 
kommen. Die Urſache des Ueberfalls hat nicht aufgeklärt 
werden können. 


Ans dem Kultusminiſterium. 


Der ſeit längerer Zeit infolge des Rücktritts des Herrn 
Lopuſzauski freiſtehende Poſten des Unterſtaatsſekretärs 
im Ku Îi usminifterium fol nun wieder beſetzt werden. 


Regierungspolitik beeänfluſſen 


beiter zuerkennt. Nur die Saiſonarbeiter, die nach 
dem Kriege nach Deutſchland gingen, müſſen ſich an 


die alten Abmachungen halten und im Herbſt wie die 


Schwalben heimwärts ziehen, um dann im Frühjahr 
zurückzukommen. 

Was eigentlich dieſer Vertrag bedeutet, das 
werden die Deutſchen im ehem. preußiſchen Teilgebiet 
am beſten beurteilen können. Denn gerade hier 
haben wir ja Dinge erlebt, die wir nicht übergehen 
dürfen. Wir ſahen, wie aus dieſem Gebiete Hundert⸗ 
tauſende der bekannten Politik der Entdeutſchung zum 
Opfer gefallen ſind; wir ſahen, wie Hunderttauſende 
ihre Heimat verlaſſen mußten, die hier nicht nur Saiſon⸗ 
arbeiter waren, ſondern die hier ſeit Generationen ge⸗ 
ſchaffen, kultiviert und entwickelt haben. Wir haben hier 
erfahren, wie die hiſtoriſche Dankbarkeit der Völker aus⸗ 
ſieht, wie man die Kulturträger als Eindringlinge 
behandelte und wie man ihnen „den Weg nach Branden⸗ 
burg“ gewieſen hat. Generationen haben hier ge⸗ 


arbeitet, und Generationen ſchufen das jto'ze 
Werk, das heute jeden Polen mit Stolz erfüllt. Der 
Dank dafür war die große Völkerwanderung. Die 


Annullierung der Anſiedler, die Liquidationen, die Ent⸗ 
ſetzung der Domänenpächter, die Optantenpolitik, die 
vielen Ausweiſungen. Und nun hat diefe neue Kon⸗ 
vention, nach den bisher vorliegenden Nachrichten, 
ſelbſt dem noch hier übrig gebliebenen Deutſchtum 
nichteinmal daseine Rechtgeſichert, hier 
wirklich ungeſtört wohnen bleiben zu können. 
Die Tauſende von Anſiedlerfamilien in Poſen und 


andeln|y 


Kandidat für j 5 Poſten ift der bisherige Viſitator Czer» 
wiüski bom erſten Departement des Kultusminiſteriums. Die 
Angelegenheit ſoll in der nächſten Sitzung des Miniſterrates 
erwogen werden. Ferner werden Wechſel auf den Poſten der 
Schulkuratoren in Breſt, Lemberg und Wilna geplant. 
Dagegen ift der Rücktritt des Herrn Chrzanows ki, des Poſener 
Schulturators, augenblicklich nicht aktuell. 


Ein Nundſchreiben. 


Polniſchen Blättermeldungen zufolge ſollen verſchiedene 
Wojewoden an die Verwaltungsbehörden zweiter 
Inſtanz und die Polizeibehörden ein Rundſchreiben erlaſſen 
haben, in denen nahegelegt wird, ſich mit den Vorſchriften 
für die Sejm⸗ und Senatswahlen näher vertraut zn 


machen. 
Die Landwirte. 


Die nächſten Tage werden reich fein an politiſchen Bea 
ratungen der Landwirtsverbände Polens. So ſollen 
3. B. morgen in m. Beratungen von Landwirtsvertretern 
mit Vertretern der Induſtriellen ſtattfinden. Am Dienstag 
nächſter Woche wird der Oberſte Rat der Landwirtsorganiſa⸗ 
tionen zuſammentreten, um die Frage der kommenden 
len zu erörtern. 

* 


Der politiſchen Anarchie entgegen? 


In einem Artikel unter der 5 „Der politiſchen 
Spice entgegen“ ſchreibt das Krakauer Organ der 
Chriſtlichen Demokratie, der „Gros Narodu”: „Die Aktion der 
Regierung, die danach ſtrebt, die polniſchen Parteien zu zerſchla⸗ 
en, Pie fih beſonderer Sympathien des konſervativen „Caas“. 
m Organ der „Prawica Narodowa“ feint es, daß es 
Staate beſſer fein werde, wenn die Parteien verſchwin⸗ 
en. „Die Zerrüttung der Parteien — jo ſchreibt es — ift ein 
Schlag gegen alle Radikalitäten und erſchließt den 
ſtaatsſchöpferiſchen Faktoren die Möglichkeit der Teil⸗ 
nahme an der Staatsarbeit.“ Daraus ergibt fih, daß nicht poli⸗ 
tiſche Richtungen das politiſche Leben bilden dürften, ſondern 
„ſtaatsſchöpferiſche“ Gruppen. An die Stelle des Parlas 
ments möchte der „Czas“ alſo ein Gefüge von Gruppen geſetzt 
wiſſen, die durch den une ichen Gedanken der „ſtaats Hpfe⸗ 
riſchen!“ Arbeit miteinander berbunden wären. Das tjt Un» 
inn! Wenn ce der 3 
ſchauungen auf den Weiten Europas beruft und verſichert, 
man überall in Europa die Beobachtung machen könne, daß 
alte Parteien zerfallen, dann müſſen wir dieſer Mei⸗ 
nung entgegentreten. Welche „alte Partei“ iſt es denn, 
die da zerfällt? Sind es die Deutſch⸗Nationalen, das Zentrum 
oder die ialdemokratie? Iſt es in Oeſterreich vielleicht die 
San e Partei? Sind es in England gar die Konſer⸗ 
vativen! Es würde dem „Czas“ ft t 
an Hand der Parteiverhältniſſe im Weſten feine wil de 
Meinung anſchaulich zu machen. i 
Vernichtung der Parteien anderes bringen als eine 
völlige politiſche Anarchie? Müßte nicht ein nach dem 
Rezept des „Czas“ Rep e Parlament ein Tummel- 
platz neidiſcher Kämpfe falſchen en N i 
Der „Czas“ klagt über die parteiliche Zerſplitterung in Polen. 
Wer aber als Arznei gegen diefe le bea die Auflöſung 


N 
N 


der Parteien empfiehlt, der tit ſchlecht beraten, denn er 
den Ratſchlag der Anarchie. Die einzige Arznei für unſere 
politiſchen Krankheiten ift die Organiſterung der VBolksgemein⸗ 
ſchaft nach wirklich großen politiſchen Richtungen. Es wäre 
naiv, zu glauben, daß auf Wunſch des Marſchalls Pilſudski oder 
des „Ezas“ der Sozialismus, der Nationalismus oder die riji- 
lichſoziale Bewegung liquidiert würden. Aber die Dinge liegen 12 
daß die Konſervativen, die „ſtaatsſchöpferiſchen“ Faktoren, wie ſie 
der „Czas“ zu nennen beliebt, aus der Zerſplitterung der 
Parteien politiſches Kapital ſchlagen wollen. Dieſe 
Rechnung ift mit einfachen Zahlen durchgeführt, aber wir 
{md überzeugt, daß fie wirkungslos fein wird.“ 


Pommerellen, über denen immer noch das Wieder: 
kaufsrecht drohend laſtet, ſie bleiben weiter im Un⸗ 
gewiſſen über ihr Schickſal und das Schickſal ihrer Kin⸗ 


der, und wenn wir nach Oberſchleſien ſehen, ſo 


ſehen wir auch dort das erſchütternde Bild, daß der 
Deutſche nur ein fremder Gaſt auf dieſer Erde iſt, die 


er eigentlich zu der Erde gemacht hat, die ſie heute be⸗ 


deutet. 

Wenn wir uns dieſe beiden Dinge N 
überlegen, jo faßt uns eigentlich tiefe Bitterkeit. Wir 
ſollen hier in Polen immer noch als die Parias gelten, 
die bei jeder Gelegenheit erfahren können, 
Lande Herren find“. Unſere Rechte, die durch Verträge 
verbrieft und durch heilige Verſprechen geltend ſind, ſie 
wanken vor der großen Flut der nationaliſtiſchen Hetze, 
die ſich immer wieder neu erhebt. Wir ſehen, wie 
unſere Landsleute, die polniſche Staatsbürger 


ſind, hier ihre Exiſtenz haben (man denke im Augen⸗ 
blick nur an die Entziehung der Gaſtwirtskonzeſſionen), 
wie man ihnen dieſe Exiſtenz durch kleinliche Maß⸗ 


BODEN vernichtet, ohne ihnen dafür neue Exiſtenz zu 
geben. 


Wir gönnen den polniſchen Saiſonarbeiter ihren 
„Befreiungsſchein“, und wir glauben daran, daß ſie ihre 
Heimat in Deutſchland finden; wir mißgönnen ihnen 
ihre Erfolge nicht — aber wir ſtehen erſchüttert 
S 
zügigem Opfermut von deutſcher Seite — weil wir bei 


vor ſo viel Verſtändigungsfreude und vor ſo viel groß⸗ 


dem 


einmal recht N 


„daß im 


„Czas“ in der Begründung feiner An⸗ 


rlich ſchwer fallen, N 


Was würde denn eine 


rgeizes werden? 
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allem immer noch zwiſchen Tür und Angel ſtehen und 
weil immer noch die Spitze der Macht gegen unſere 


pum: 


— Pofener Tageblatt. > 


Lebensrechte gerichtet ijt. Hat man die Probleme, die 
uns bedrücken und die bereinigt werden müſſen — 
das Recht, dies zu fordern, gibt uns der Abſchluß dieſer 
neuen Konvention — vergeſſen, ſo darf der kommende 
Handelsvertrag nicht darüber hin zur Tagesordnung 
ſchreiten. Was Polen als gutes Recht erreicht hat, 
darf uns nicht verweigert werden. Das zu fagen, Jalten 
wir für unſere größte Pflicht. 


Die Auslandspäſſe. 

Der „Kurjer Polski“ ſchreibt zur Frage der Auslands⸗ 
püjie: „Angeſichts der Abſurdität der unerhört hohen 
Paßgebühren nach der Bekanntgabe des Stabiliſterungsplanes 
hat des Innenminifterium im Einvernehmen mit 
dem Finanzminifterium eine Kommiſſion ein ſeſetzt. 
die entſprechende Anträge über die Herabſetzung der Paßgebühren 
für alle Bürger ausarbeit en ſoll. Nach unſeren Inſor⸗ 
mationen beſtehen vier Projekte. Das erſte Pojelt ſetzt die 
Gebühr auf 125 21 das zweite auf 75, das dritte auf 50 und das 
vierte auf 25 zł fejt. Hoffen wir daß diefe Projeite bald 
pojitive Reſultate zeitigen und daß die chineſiſche Mauer, 
die Herrn Wladyslaw Grabsti fo begelſterte endlich ins Muſeum 
der peinlichen Andenken gebracht wird.“ 


Keine Aenderung der Paßzgebühren. 


Warſchau, 17. November. (Pat.) Die Polniſche 
Telegraphenagentur iſt ermächtigt, feſtzuſtellen daß die 
in den letzten Tagen von der Preſſe gebrachte Notiz über eine 
Aenderung der Paßgebühren nicht den Tatſachen 
entſpricht. Auch das Gerücht von einer angeblichen Aenderung 
des Syſtems der Paßreviſion in Virſchau it unzutreffend. 


Fort mit der Paßmauer. 


Sturmangriff der polniſchen Preſſe. 


Wir leſen im „Fluſtrowany Kurjer Codzienny”: „Entgegen 
den Gerüchben, daß die Polen kompromittierenden und wirtſchaft⸗ 
lich ganz zweckloſen Paßſchwierigkeiten weiter in Kraft bleiben 
folen, haben die maßgebenden Regierungskreiſe die Notwendigkeit 
einer Aenderung des gegenwärtigen Syſtems eingeſehen und er⸗ 
wähnen nur noch die Frage, in welchem Maße die heutigen 
Vorſchriften gemildert werden ſollen. 
1 widerſprechen ſich. Die eine diejen Informationen 
lautet: 

„Innerhalb des Kabinetts werden ſchon ſeit mehreren Tagen 
Projekte für eine Herabſetzung der Paßgebühren erörtert. Die an 
dieſer Frage intereſſierten Minifterten, hauptſächlich das Innen⸗ 
miniſterium und das Finanzminiſterium werden eine Sonder⸗ 
kommiſſion einſetzen, die die einzelnen Projekte erwä ſoll. Neben 
der Herabſetzung der Gebühren in der Höhe von 25—125 Zloty, 
bereitet die Regierung die Aufhebung der Durchfahrts⸗ 
beſchränkungen nachdem freien Gebiet der Stadt 
Danzig vor.“ Aus einer anderen Quelle wird gemeldet, daß 
der Preis für Auslandspäſſe bei einmaliger Ueber⸗ 
ſchreitung der Grenze auf 50 Zloty herabgeſetzt werden fol. Jar 


eine häufigere Weberjchveitung der Grenze wird danach der 
200 Zloty koſten. Zu Sa Beit follen die Nachlaßpäſſe zu 
Heilungszwecken, für Zwecke der Journaliſtik uſw. aufgehoben 
werden. Es bleiben nur koſtenloſe Päſſe für die 
Emigranten. 

Der Staatsfiskus verliert übrigens an dieſer Neuerung 
nichts, bemerkt der 55 une 33 jeder 
Paß bringt heute ohnehin im Durchſchnitt loty, auf einen 
Paß für 500 Zloty 20 : 20 Zloty kommen. Unſeres Erachtens ver⸗ 
liert der Staatsfiskus uichts an der Aufhebung der Paß⸗ 
unfreiheit, im Gegenteil, er kann noch viel dabei gewinnen 
und ſparen. Denn von der Paßunfreiheit leben heute Hun⸗ 
derte oder gar Tauſende von Beamten, deren Gehalt 
weit mehr beträgt als das geſamte Einkommen aus den Päſſen, 
die ganz überflüſſigen Funktionäre in einem ziviliſierten Staate 
ſind und zu anderer produktiver Arbeit verwandt werden ſollten. 
Beim Handelsminiſterium und beim Kultusminiſterium beſtehen 
beſondere Paßämter, die viele Beamte beſchäftigen, 
dasſelbe ift bei den Staroſteien und bei den Wojewod⸗ 
ſchaften der Fall, wo „Induſtrieingenjeure“( Paßangelegen⸗ 
heiten erledigen. Und dann die Konſulate! Hunderte oder 
psr Tauſende bemühen jih um de Aufrechterhaltung 

er Paßunfreiheit. Es finden natürlich auch Vermitt⸗ 
ler, von denen Päſſe „gemacht“ n! Im Augenblick der 
Aufhebung der Paßunfreiheit werden diefe zahlreichen Toſtſpieligen 
Paßtämter unnötig, und der Staat ſpart ziemliche Gelder dabei. Zus 

leich ſchwindet dann der Grund zum Gelächter, denn in Zu⸗ 

unft werden keine Miniſterialfunktionäre beru 
ſein, ihre „Meinung“ über den Wert von Univerſitäts⸗ 
lehrgängen in Wien und über die Notwendigkeit der Aus⸗ 
reiſe eines Arztes, Malers oder Literaten zu äußern. Wir 
wollen nicht aufhören zu rufen: „Die chineſiſche Paſſmauer muß 
unbedingt abgebrochen werden. Es wäre ein Fehler „wenn ſich 
die Regierung mit einer halben Reform zufrieden gäbe. Schon 
20 Zloty find eine hohe Gebühr. Die Regierung ſollte 
dem Beiſpiel der Tſchechoſlowakei und Oeſterreich fol- 
gen, die zu Neujahr eine völlige Aufhebung des Pap- 
swanges zwiſchen ihren Ländern einführen und 
dasſelbe auch für die Beziehungen zu Deutſchland anə 
kündigen. Polen ſollte doch den Ehrgeiz beſitzen, in feinen 
Einrichtungen Weſteuropa gleichzukommen.“ 


der deutſch⸗polniſche f 
Auswanderer:Dertrag. 


Die neue Konvention. 
(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Der Abſchluß des deutſch⸗polniſchen Auswanderer⸗Vertrages, 

der ſich haupbſächlich auf Saiſonarbeiter bezieht, erregt in 
olen große Zufriedenheit. Das der Regierung nahe⸗ 
ſtehende Matt „Epoca“ ſchreibt, die Konvention habe nicht nur eine 
ſoziale Bedeutung, ſondern auch eine politiſche, da die 


Regelung einer ſo komplizierten und ſchwierigen Angelegenheit, die g 


politiſchen Beziehungen zwiſchen Polen und Deutſchland nur be⸗ 


feſtigen könne. 


Der Streit um die Saiſonarbeiter entſtand dadurch, daß etwa 
50 000 polniſche Arbeiter, die zu den Erntearbeiten nach Deutſch⸗ 
land gekommen waren, ſich weigerten, Deutſchland zu 
verlaſſen. Eine gewiſſe Berechtigung ihres Verhaltens konnte 
nicht ganz abgeſtritten werden, da man fie in den Kriegsjahren, als 
es an Arbeitskräften mangelte, gerne in Deutſchland zurückgehalten 
hatte und viele von ihnen acht bis zehn Jahre in Deutſchland an⸗ 
weſend waren und ſich dort einen heimatlichen Herd geſchaffen 
hatten. Deutſchland nahm die Unterhandlungen über die Saiſon⸗ 


arbeiter auf, als Alexander Skrzynski als Außenminiſter den 


Entſchluß faßte. die Ausweiſung von deutſchen Op- 
tanten aus Polen einzuſtellen. Im Jahre zuvor waren etwa 
20 000 Perſonen von dieſer Ausweiſung betroffen worden. 

Die Neuregelung ſchafft für die polniſchen Saiſonarbeiter in 


Deutſchland außerordentlich weitgehende Rechte. Zunächſt erhielten 


alle Saiſonarbeiter. die fih vor dem 1. Januar 1919 in Deutſch⸗ 
land niedergelaſſen hatten, das Recht zu dauerndem Aufenthalt und 


den foperannten Zefreiungsſchein, der fie außerhalb der Vorſchrif⸗ 


ten für Die Beſcäfſſaung von ausländiſchen Arbeitern ſtellt. Es 
handelt ſich hier um etwa 25 900 polniſche Saiſonarbeiter, die aljo 


ſtändig in Deutſchland angeſiedelt werden und von 


[gegeben ijt, 


Die diesbezüglichen Infor | L 


die Reden von Sinowſew und 


Aus Mos kau wird dem „Neuen Wiener Journal“ geſchrieben ; 

Mitten hinein in den gezwungenen Feſtjubel der ruſſiſchen 
Machthaber dringen die Reden der Genoſſen Sin owjew und 
Trotzki vor dem Plenum des ruſſiſchen Zentralkomitees. Dieſe 
Reden, deren Authentizität durch das Regierungsorgan „Prawda“ 
beweiſen, daß die Zuſammenbruchskataſtrophe des 
bolſchewiſtiſchen Rußland in unmittelbare Nähe gerückt 
iſt. Wir veröffentlichen die bemerkenswerteſten Aeußerungen 


tokoll aufweiſt. 

Sinowjew: Die politiſchen Fehler der Stalinſchen „Lei⸗ 
tung“ in dieſen zwei Jahren ſind ungeheuer. Auf dem internatio⸗ 
nalen Gebiet ſind Stalins Paſſiva: 1. die Niederlage der chineſi⸗ 
ſchen Revolution (ſie wird ſich ſelbſtverſtändlich von neuem erheben), 
2. der ſchmähliche Bankrott der Politik des Blocks mit den Ver⸗ 


rätern im Generalrat. 
Zwiſchenruf: Das it doch deine Politik. Du warſt doch 


Vorſitzender! i 
Sinowjew: 3. Beſchleunigung des Bruches mit England. 
5. Der 


Lomow: Oha! 

Sinowjew: 4. Der halbe Bruch mit Frankreich. 

Schritt auf dem Wege zur Anerkennung der Kriegsſchulden. 6. Der 
Anfang der Spaltung in der Komintern. 7. Auslieferung einer 
Reihe kommuniſtiſcher Parteien an die Rechte. (Große Unruhe, 
Zwiſchenrufe.) Bu 

Auf dem Gebiete der Innenpolitik find Stalins Paſſiva: 
1. Unterbrechung in der Verbeſſerung der Lage der Arbeiter. 2. Eine 
ra 38 der Arbeiterklaſſe gegenüber der gegenwärtigen Poli» 
i 8 

Lomow: Die Dürre und das Erdbeben im der Krim haſt 
du vergeſſen. (Unruhe.) 7 ; 

Sinowjew: 3. Das Wachſen der ulafi. 4. Die Ber- 
ſchlechterung der Stimmung auf dem Lande. 

Tſchubar: Und die Viehſeuchen. N 

Sinowjew: Im beſonderen die wachſende Agitation für 
den „Bauernbund“. 5. Der Mißerfolg der Preisſenkungskampagne. 
6. Die Zunahme der Arbeitsloſigteit. 7. Eine gewiſſe Verſchärfung 
der Lebensmittelf 8. Nicht nur das wirtſchaftliche, ſondern 
auch das politiſche chstum der neuen Bourgeoiſie: der ÜUOep⸗ 
eute, Kulaki, der Bureaukraten. 

Zwiſchenruf: Schämſt du dich nicht? (Unruhe.) 

Sinowjew: Womit bann die Stalin ſche Leitung vor der 
Partei, der Arbeiterklaſſe, dem Lande, vor dem internationalen 
Proletariat aufwarten? 

Ein Fehler jagt den anderen, eine Niederlage folgt der anderen. 
Das Ergebnis ijt — der pyolitiſche Bankrott. ; 
den Ihr begehen könnt, ift: das Kräfteverhältnis in dieſem Gaal 

roße Unruhe) für das Kräfteverhältnis in der Partei und in der 
Urbeiterklaſſe zu halten. Das würde ein verhängnisvoller Fehler 
ſein. Die Oppoſition iſt bereit zu einer Maſſenſtrömung in der 
Partei... (Unruhe, Zwiſchenrufe: Verleumdung!) 

.. und in der Arbeiterklaſſe geworden. Mit euren Verfol⸗ 
Ihr uns nun. Es wäre der größte Fehler, anzuneh⸗ 
men, daß der Streit, die Meinungsberſchiedenheiten durch Repreſ⸗ 


ſalien, Druck, durch Gewalt gelöſt werden können. gu politiſchen 
Ka entſtehen häufig ſolche Situationen, wo der Druck und die 
Gewalt den nd nur ſteigern, die Anſichten, die Ihr unter» 


„Sozialiſtit 
2 ift es: Es 


nie dagegen voll 


Zwiſchenruf: Zehnjähriges Jubiläum der Heldentaten 
Sinowjews. : 

Nach dem Ausſchluß aus dem Zentralkomitee werdet 
vielleicht aus der Partei ausſchließen, wie Ihr ſchon Hunderte un⸗ 
Been en ec n habt. (Unruhe; Glocke des 

sy i ' 


Kurz zuſammengefaßt, läßt ſich das aktuelle Moment“ in 
unſerem innerparteilichen Kampfe wie folgt umreißen: Ihr werdet 
uns entweder erlauben müſſen, zur Partei und in der Partei zu 


Ihr uns 


ſprechen, oder Ihr müßt uns alle verhaften. Eine a 
Wahl gibt es nicht. (Lachen. Glocke des Vo ber 
rufe: Schuß!) re, allgemei ? rſitzenden. Zwiſchen⸗ 


3. Borfibenben. ` Sv 
die Tribime. Schlußrufen verläßt Sinowfew 
* f 


Nicht minder ſcharf ſprach „Genoſſe“ Trotzki, bekanntli 
neben Lenin der Mitbegründer des ruſſiſchen Water ene 

Trotzki: a mehr „Siege“ die führende Regierungsgruppe 
erringt, um ſo chwächer wird fie: Die Juliprophezeiung des 
vorigen Jahres können wir jetzt durch folgende Schlußfolgerung 
rent: Der jetzige organiſatoriſche Sieg Stalins geht ſeinem 
politiſchen Zuſammenbruch voraus. Dieſer iſt ganz unausbleiblich. 
Sie wollen uns aus dem Zentralkomitee ausſchließen. Wir geben 
zu, daß ſich dieſe Maßnahme voll und ganz aus dem Kurs der 
letzigen Führung im jetzigen Stadium feiner Entwicklung oder, 
richtiger gejagt, feines Zuſammenbruchs logiſch ergibt. 


denen ſich übrigens die größte Mehrheit durchaus an die 

e sh hat. Zahl der Saiſonarbeiter, 
die in den Jahren von 1919 bis 1925 ſich in Deutſchland ange» 
ſiedelt hat, beträgt ebenfalls ungefähr 25 000. Dieſe ſollen nun im 
Laufe von fünf bis ſechs Jahren wieder zu Saifonarbeitern 
gemacht werden, indem jährlich etwa 4500 von dieſen Arbeitern 
— len zurückkehren, um dann aufs neue Arbeit in Deutſchland 
vend der Erntezeit zu ſuchen. 


Die polniſchen Saiſonarbeiter in Deutſchland werden hinſicht⸗⸗ 
tzes, der Arbeitsbedin⸗ 


lich des Arbeiterſchutzes, des ſozialen 
gungen, des Schlichtungsverfahrens uſw. den deutſchen Arbeitern 

leichgeſtellt. Die a Saiſonarbeiter werden von der 
Zahlung von Berträgen für den Verſicherungsfonds, für Arbeits⸗ 
unfälle und Invalidität befreit, ebenſo von der Einkommen⸗ 
ſteuer. Dagegen erhalten ſie ebenſo wie die deutſchen Arbeiter 
Entſchädigung bei Arbeitsunfällen und zwar in gleicher 
Höhe wie die deutſchen. Dieſe Rentenzahlung wird ſelbſt dann 
forigeicht, wenn die polniſchen Arbeiter nach Polen zurück⸗ 
gekehrt ſind. Eine ſehr wichtige Neuregelung betrifft die An⸗ 
werbung von Arbeitern. Unberechtigte Vermittlung, die häufig 
Unheil geſtiftet hat, wind ausgeſchloſſen. Die Anwerbung von Ar⸗ 
beitern übernimmt das polniſche Arbeitsvermittlungsamt. Die 
deutſche Arbeiter zentrale führt die Auswahl der Ar⸗ 
beiter aus. SAN E 


* 


Anm. der Redaktion. Das Eng Deutſch⸗ 
lands in dieſer Frage iſt außerordentlich bedeutſam, und 
es dürfte in Polen doch manchen zum Nachdenken anregen, der 
in den letzten Jahren erfahren hat, wie hier mit allen Mitteln nach 
der Entdeutſchung des Landes geſtrebt wurde. Dieſes Ziel wurde 
auch erreicht, mit vielem Jubel wird das von der polniſchen Preſſe 
feſtgeſtellt, obwohl es ſich hier um Menſchen handelte, die durchaus 
bodenſtändig geweſen ſind, während es ſich bei den Saiſon⸗ 
arbeitern um Menſchen handelt, die nur durch Zufall in 
Deutſchland ſeßhaft geworden ſind und nun auch dort 


Sinowjews und Trotzkis genau jo, wie fie das a m tliche Pro⸗ 


Der größte Fehler, began 


niemals die Abweſenheit an. Die Angelegenheit des G j 


krach in Sowjetupland. 


Trotzki vor dem Zenfrallomitee. 


Die regievende Fraktion, die aus der Partei Hunderte und un 
derte der beſten Parteimitglieder, ſtandhafte bolſchewiſtiſche Arbeiter 
ausſchließt; die Apparatfraktion, die es wagt, ſolche Bolſchewiken 
auszuſchließen, wie Mratſchkowski, Serebrakow, Preobraſhenski, 
Scharow, Sarkis, Wujowitſch, das heißt Genoſſen, die allein ein 
Parteiſekretariat bilden könnten, das viel autorativer iſt, viel ge⸗ 
eigneter, viel leniniſtiſcher iſt ... (Lärm.) 

Woroſchilow: Ihre Partei, das -ift das Sekretariat. 

Petrobbski: Eine menſchewiſtiſche Rede. i 

Trotzki: .. als unſer jetziges Sekretariat (Lärm); Di 
Fraktion Stalin⸗Bucharin, die in das innere Gefängnis der 
G. P. U. vorzügliche Parteimänner, wie Njetſchajew, Stückgold, 
Waſſiljew, Schmidt, Fiſchelew und viele andere bringt; die Appa⸗ 
ratfraktion, die ſich durch Vergewaltigung der Partei, durch Unter⸗ 
drückung des Parteigedankens, Desorganiſierung der proletariſchen 
Avantgarde nicht nur in der Sowjetunion, ſondern auch in der 
ganzen Welt erhält; die durch und durch opportuniſtiſche Fraktion, 
hinter der im letzten Jahr Tſchangkaiſchek, Feng Mueſiang, 
Wangtſchinwet, die Purcell, Hicks, Ben Tillet, die Couſinen, die 
Smeral (Lärm), die Pepper, die Heinz Neumann, die Rafes, die 
Martynow, Kondratjew und Uſtrjalow einhertrotteten und es noch 
weiter fſün 

Petrowski: Eine empörende Rede, eine menſchewiſtiſche 
Rede, ganz furchtbar! 

Trotzki (ſchreiend): Sie haben Angſt vor der Maſſe. (Große 


ee) . 8 > 

rotzki: Grobheit und Illoyalität, von der Lenin ſchrieb, 
ſind nicht mehr perſönliche Eigenſchaften; ſie ſind Eigenſchaften 
der führenden Fraktion, ihrer Politik, ihres Regimes Es handelt 
ſich nicht um äußere Methoden. Der Grundzug des jetzigen Kurſes 
liegt darin, daß er an die Allmacht der Gewalt glaubt, 
ſelbſt gegenüber der eigenen Partei. (Lärm.), i j 

Babu ſchkin: Der „Sozialiſtiſche Bote“ ſpricht hier. Ein 
Kleinbürger im proletariſchen Staate. 

Ausrufe: Menſchewik! t : 

Trotzki: Stalin flößte als Generalſekretär Lenin von Ans 
beginn Befürcht n ein. „Dieſer Koch wird nur ſcharfe Gerichte 
bereiten,“ hat Lenin im engen Kreiſe im Augenblick des zehnten 
Parteikongreſſes geſagt. Heute wurde hier ein ſolches ſcharfes 
28 mit Miltcklung über die Militärverſchwörung ſerviert. 

rm. 

Auscufe: Menſchewik, genug! 5 

Trotzki: .. Unter ber Leninſchen Führung, in der Lenim- 
ſchen Zuſammenſetzung des Politbureaus hat das Generalſekre⸗ 
pariat eine ganz untergeordnete Rolle geſpielt. (Lärm.) Die Lage 
n ſich während der Krankheit Lenins zu ändern. Die Ausleſe 
der Leute durch das Sekretariat, die Apparatgruppierung der Stali⸗ 
nianer bekamen einen ſelbſtändigen, von der politiſchen Linie un⸗ 
abhängigen Charakter. Das war der Grund, weshalb Lenin, als 
er die Perſpektive ſeines Wegganges von der Arbeit erwog, der 
Partei den letzten Rat gab: „Entfernt Stalin, der die Partei zus 
Spaltung und zum Untergang führen kann!“ (Lärm.) 


Skorzow⸗Stepanow: Alte Verleumdung. 

Thalberg: Ach, du Schwätzer, Prahlhans! 

Ausrufe: Schande! A 188 i 

Thalberg: Haben Sie etwa eine richtige Politik? 

Skrypnik: Wohin er ſich verſtiegen hat! Welche Ge⸗ 
meinheit! 3 4 

Ausrufe: Das iſt eine Lüge! 


Petrowski: Sie verächtlicher Menſchewik! 

Kalinin: Kleinbürger! i ; 

Trotzki (wegen des Lärms und der Proteſtausrufe zu 
Ki“ . „Die Partei erfuhr n rechtzeitig von dieſem 

ausgeſiebte Appavat verbarg Nun ſtehen die Folgen vor 
uns in ihrer pangen Größe. (Lärm.) Die führende Fraktion glaubt, 
daß man mit Hilfe von Gewalt alles erreichen kann. 

Ausrufe: Fort mit Trotzki! Genug geſchwätzt! Man dann 
ſolche Dinge gar nicht dulden! : $ 

Trotzki: .. . Dies ift ein gründlicher Irrtum. Ge 
walt kann eine ungeheure revolutionäre Rolle ſpielen, jedoch nur 
unter der einen Bedingung, daß ſie einer vichtigen Klaſſenpolitik 
dient. (Lärm.) Die von den Bolſchewiken an der Bourgeoiſte, an 
den Menſchewiken, an den Sozialrevolutignären geübte Gewalt 
ergab — unter beſtimmten hiſtoriſchen Bedingungen — gigantiſche 
Reſultate. Die Gewaltakte Kerenskis, Zeretellis an den Bolſche⸗ 
wiken haben die Niederlage des kompromißleriſchen Regimes nur 
beſchleunigt. Die regierende Fraktion läßt ihre Schläge auf die 
eigene Partei niederſauſen, indem fie mit den Mitteln des Hinaus- 
wurfes, der Arbeitsberaubung, der Verhaftung arbeitet. (Lärm.) 

Zurufe: Herunter! Welche Gemeinheit! Menſchewik! Ver 


räter! Man darf ihn gar nicht anhören! Was für ein Hohn 
gegenüber den 3K. A = 0 $ 
Trotzki: Der der Partei angehörende Arbeiter fürchtet 


ich in ſeiner eigenen Zelle, auszuſprechen, was er denkt, fürchtet 
130 1 ae Willen abzuſtimmen. Die Diktatur des Ap⸗ 
parates (Lärm) ſchüchtert die Partei ein, die der höchſte Ausdruck 
der Diktatur des Proletariats ſein muß. 

Wir aber, Stnowjew, Radek und die ungeheure Zahl unſerer 
Anhänger werden uns nicht einſchüchtern laſſen. 
Ihr könnt uns verhaften, einkerkern, aber unſeren Sieg 
nicht verhindern. Euer Zuſammenbruch ſteht vor der Tür. 
(Ungeheurer Lärm, in welchem die letzten Worte Trotzkis unter 

hen. Stimmen: Totengräber der Revolution! Schande! 
hans mit dem Renegaten!) ` 


bleiben dürfen, während man hier mit allen Mitteln, das 
hohe Ziel der Entdeutſchung erreicht hat. Der Vertrag ift ge⸗ 
ſchloſſen — wir ſtellen feſt, ein Entgegenkommen Deutſch⸗ 
lands in großzügiger Weiſe. Wenn man angeſichts dieſes Vertrages 

dann in Polen noch von der deutſchen Böswilligkeit und Unverſöhn⸗ 
lichkeit ſpricht, dann iſt wirklich niemandem mehr zu hel⸗ 

fen. In unſerem Leitartikel führen wir näheres aus. — 9 


Republik Polen. 


Der verlorene Sohn. ; E 
Der „Slufteowany Kurjer Codzienny“ ſchreibt zur Angelegen’ 
heit des Generals Hansrskti: „ einem der Warſchauer Blättet 
war vor einigen Tagen die Notiz gebracht worden, daß die Unter“ 
ſuchung in der Angelegenbeit des Generals Zagorski nieder? 
eichlagen worden wäre. Dieſe Nachricht entſpricht nicht den Tat ⸗ 
ſachen. Angelegenheiten, die ih in ſolchem Stadium befinden, S 
werden von den Gerichten im Sinne der Geſetze nicht nieder 
geſchlagen. Als Anlaß für eine Niederſchlagung gibt das Geſel A 
3- B. den Tod des Verdächtigen, den Mangel an enge j 
zeichen der Strafbarkeit, Verjährung u. dgl., A 


nerals Zagörakt it nicht niedergeſchlagen ſondern lis 
aufgehalten. bis der Angeklagte entdeckt wird oder fidh freiw un 
meldet. Nach einer Meldung des „Stowo“ fol fidh der General W 
Gebiet der früheren Mittelmächte aufhalten. ! 


; Eiſenbahndiebe. E 
Die Krakauer Polizei ift einer Diebesbande 4% 
die Spur gekommen. die in den Jahren 1921—1924 auf dt 
Sede Died zice Krakow große Eiſenbahndiebſtah le ner! 
har. Es fino bisher 14 Berfonen 1 2 darunter zwei Galle 


i 


bahner und ein Spediteur. Die weitere Unterfuchung ift im 


Boren. den 17. November. 


Das Paradies des Toren. 


Morgen! Es it ein ſeltſames Zauberwort, das die Macht 
hat, einem Menſchen fein ganzes Leben zu ſtehlen. 
Wenn wir unſeren Schatz an Sprichwörtern und weiſen Lehren 
urchgehen, werden wir unzählige finden, die davor warnen, das 
„Morgen“ zum Inhalt uno iel unſeres Lebens zu machen. 
„Was du heute kannſt beſorgen, das verſchiebe nicht auf morgen.“ 
„Heule rot, morgen tot.“ — Wie eine ſchimmernde Fata Morgana 
aber ſchwebt mänchen — nein, unendlich vielen, bielleicht ſogar 
den meiſten Menſchen der Begriff „morgen“ vor. Das liegt natür- 
lich an der Unzulänglichkeit des Heute. Jeder möchte etwas weiter 
temmen, als er heute ijt, etwas mehr erreichen, irgend einen 
Traum verwirklichen .. . er jagt dem „morgen“ nach und per-e 
gißt, verſäumt das Heute. 
Warum quälſt du dich nur ſo, gönnſt dir nie eine freie 
Stunde? Du hajt ja gar nia vom Leben! Immer machſt du 
liier deiner Arbeit noch Ueberſtunden, ſelbſt deine Sonn⸗ und 
Feiertage, find nicht ohne Arbeit, — warum tuſt du das nur?“ — 
19 frage -ich einen Freund. Er ſieht mich mit verſonnenen Augen 
in. „Ich habe jetzt noch Feine Zeit, das Leben zu genießen. Weißt 
du, ich muß jo viel jparen, daß ich mir ein Häuschen taufen kenn; 
in fünf Jahren habe ich — wenn ich ſo weiter aubeite — ſo viel 
beiſammen, daß ich dieſen ſchönſten Traum meines Lebens ver⸗ 
wirklichen kann, einen kleinen Garten zu beſitzen, in dem ich 
pflanzen und graben und Menſch iein kann. Bis dahin heißt es: 
a Es dauerte fünf Jahre, und das Häuschen wurde zur 
Virklichkteit. Es war ein ganz veizendes Häuschen, und im Garten 
die herrlichſte Blumenpracht. Mein Freund aber ſaß in ſeinem 
Arbeitszimmer über ſeiner Arbeit. „Nanu?“ frage ich. „Ich denke, 
letzt willſt du auch feiern?“ — „Was du redeſt!“ ſagt er überlegen. 
Jetzt muß ich doch exit die große Hypothet abtragen; ich könnte 
ja ſonſt keine Nacht ruhig ſchlafen, wenn ich immer in der Furcht 
leben müßte, daß der Mann mir die Hypothek kündigt und ich dann 
nicht wüßte, wo ich das Geld hernehmen fol. Außerdem iſt die 
| Verzinſung fo hoch, daß ich viel zu teuer wohne, Wenn ich jetzt 
noch fünf Jahre jo weiter arbeite, dann habe ich mein Häuschen 
ſchuldenfvei, — dann kann ich mich erit wirklich daran freuen!“ — 
Fünf Jahre, und das Häuschen war ſchuldenfrei. Mein 
Freund ſaß über ſeiner Arbeit. „Menſchenskind, ſo rapple 
dich doch auf, du kriegſt ja ſchon graue Haare; ſo reiß dich doch 
raus für Frau und Kind, die auch etwas von dir haben wollen.“ 
~ „Leicht gejagt," erwiderte er mir. „Die Rinder find jetzt ſechzehn 
und fünfzehn Jahre. Da muß ich für Ausſteuer und Studium 
7 Wenn man Kinder in die Welt ſetzt, muß man auch für ſie 
orgen.” Diesmal wollte ich mich nicht fo leicht geſchlagen geben 
wie die vorigen Male: „Nach meiner Meinung hat man vor allem 
die Pflicht, auch wirklich menſchlich für ſie da zu ſein; aber du, 
du biſt ja bloß noch eine Arbeitsmaſchine, du kannſt ja überhaupt 
nicht mehr müßig fein, du mechaniſierſt deinen Kopf... Wie 
heißt es in dem alten Liede: Heute iſt heut!“ — „Ich weiß,“ ent⸗ 
gegnete er, „ſolche Redensarten ſind heute Mode. Man feuert 
damit die Vergnügungsſucht an, man will den Leuten das Geld 
aus der Taſche locken und ſie auf den Genuß der Gegenwart um⸗ 
ſtellen. Da lobe ich mir unſere Vorväter, die für ihre Familie, 
ihr Geſchlecht lebten, die eine bedeutende Firma, ein großes Unter⸗ 
nehmen aufbauten. Ich möchte nicht zu den heutigen gehören, 
die von der Hand — oder noch ſchlimmer: von der Wand in den 
Mund leben! — Ich ſchüttelte den Kopf. Es tat mir leid um 
ihn, aber was hätte es für einen Sinn, ihm wie der Verſucher 
auf dem Berge alle Herrlichkeiten der Welt zu zeigen? Ihm 
würde es Zeitbergeudung bedeuten, auch nur auf mich zu hören. 
Dee Ten gingen dahin. Der Sohn ſtudierte, machte fein 
Exa m eine glänzende Stellung. Die Tochter heiratete, 
wohlverſorgt. Ich babe mich nicht mehr noch meinem Morgen⸗ 
Theoretiker umgeſehen. Ich bin überzeugt, daß er ſich ein neues 
er geſteckt hat und . eines Tages ſeine Todesanzeige in der 
eitung leſen werde: „Geſtern ſtarb ein Mann, der niemals gelebt 
bat.” Dann werden die Gelehrten fih die Köpfe zerbrechen, wie 
das möglich war. 
rüfen wir uns alle, inwieweit iſt ein jeder ſo ein Ritter 
rgen, ein moderner Don Quijote, der völlig überſieht, daß 
gegenwärtige Augenblick das eine und einzige tit, was ihm 
ganz wirklich gehört? Dieſen Augenblick ganz zu erleben, 
i ihn uns zu verſchönen, ſei unſer höchſtes Geſetz. Wir müſſen ihn 
ý leben, daß wir „morgen“ noch gern an das „Heute“ zurück⸗ 
Me ken, ohne Reue, und daß wir, wenn wir am Ende unſeres 
Bebeng angelangt find, das Bewußtſein genießen, wirklich auf der 
eben, ſchönen Erde 8 zu haben, nicht in einem Paradieſe, 
das „morgen“ heißt und fo unerreichbar für uns ift wie die Abend⸗ 


von 
der 


wilhelm Hauff. 


Zum 100. Todestage am 18. November 1927. 
Von Alfred Wolfenſtein. 

„Die einzelnen Werke Wilhelm Hauffs beſitzen in ganz merl- 
würdigem Grade die Fähigkeit, ſich uns reſtlos und auf Lebens⸗ 
Fei einzuprägen. Wir haben dieſe Märchen, Novellen, Phantaſien 

und Memoiren ſämtlich als Märchen geleſen in unſerer Kinder⸗ 
s Ait Denn es iſt die Stärke Hauffs, baf er ſich auch dem erſten 

ter verſtändlich zu machen weiß. Selbſt wo er ſatiriſch oder 
ſenſuell oder lebensweiſe ift, heint er Pöchſtens die Sprache eines 
Qı Bruders zu führen, jo gut und einfach verſteht er zu er- 


zählen. 
i Das Leben dieſes Dichters, der mit fünfundzwanzig Raren 
dn 18. November 1827 ſtarb, verlief fo- itil wie möglich; er ijt 
Schüler, Jugendbündler, Student, Hauslehrer. Das einzige Un- 
feimliche m Leben dieſes Phantaſten ift vielleicht das lebte Ge- 
’ Iehnis: daß ihm ein Kind geboren wird, während er im Sterben 
ae Vergeblich hatte er ſeine Brautzeit mit beſonders erträuurten 
Anderniffen zu umgeben verſucht, — fie wurde glücklich. Seine 
Je ijt bom Hauche jener Harmloſigkeit erfüllt, die vor hundert 
Naren noch nicht ſelten war und uns ein bißchen an die Art er- 
füttert, wie Kinder Verheiraten ſpielen. Ein Brief Hauffs beginnt 

gendermaßen: „Lieber Freund Moritz! Denke Dir ein kleines, 


f ift ein Fabulierer wie Satiriker, beides aus einem Guß. 
0 9 in den erſten Werken erweiſt er ſich als Sohn eines Vaters, 
eſtummerhin wegen ſeines Freimuts neun Monate auf der 
Deins Aſperg figen mußte: In den „Memoiren des Satans“ 
mit ein anmutige Spaziergänge dieſes „Privatiers v. Natas“ ab 
ener vißigen ſtechenden Schilderungen etwa der äſthetiſchen Tees 
dum Zeit, des kleinlichen Lebens an den Univerfitäten oder der 
Miiat N Demagogenjagden. Der Satan ift im übrigen cin per- 
ber er Lebejüngling, und wenn Hauff in ſeinen Bemerkungen 


e 13 Diaboliſche einiges gegen Goethes Mephiſto faat, fo bat 
ERN ASET doch in dieſer Figur nichts allzu Teufliſches geſchaffen. 


r g i 
Y as dagen Unterhaltungen mit dem Ewigen Juden über die 


805 ide Gegenwart: find reizvoll genug und zeigen femen 

Prag, mantiſchen Humor, ebenſo wie ſpäter die nächtlichen Ge- 

den eines Träumers und Trinkers mit den zwölf Apoſteln 

4 nait ar hantaſien im Bremer Ratskeller“ (deren Jubiläum un⸗ 
Un dieſer ſchönen Stätte gefeiert wurde). 

eim grelleres Licht rückt Hauff durch den Roman „Der 

m ond”, pielmehr durch den literariſchen Skandal, der 


rote, wenn wir in fic hineinwandern wollen, wie die Fata Morgana 
über Wüſtenland und Meeresſpiegel. 


Paſtoralkonferenz der „Evaugeliſch⸗luth. Kirche 
in Weſtpolen“ und 40 jähriges Amts jubiläum 
des Superintendenten Büttner. 

Die Paſtoralkonſerenz der „Evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche in 
Weſtpolen“ fand in dieſem Jahre in Rogaſen ſtatt (vom 8. bis 


10. November), und zwar im dortigen evangeliſch⸗lutheriſchen 
Pfarrhauſe. Es waren ſämtliche Paſtoren anweſend. 


Die Sitzungen wurden an jedem Tage begonnen mit Lied, 
Schriftverleſung und Gebet und auch immer mit Gebet geſchloſſen. 
U. a. ſprach Paſtor Greve Neutomiſchel über „Fruchtbare und 
unfruchebare Gemeindebeſuche“. Paſtor Werner Schwarzwald 
gab eine Exegeſe von 1. Petr. 3, 184, 6. Paſtor Dr. Hoff ⸗ 
mann⸗Poſen referierte über die Gemeindeordnung. Die Gäſte 
wurden von der Gemeinde Rogaſen im Pfarrhauſe aufs beſte 
bewirtet. Mittwoch, den 9. November, früh feierten alle Paſtoren 
in der dortigen evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche das heilige Abend- 


mahl. Die Beichtrede hielt Paſtor Brauner Thorn. Nad- 
mittags fand der Feſtgottesdienſt ſtatt, in welchem Paſtor 
Paulig⸗ Bromberg predigte. Ein vierſtimmiger Chorgeſang 


00. Palm) verſchönte die gottesdienſtliche Feier, 

Dem Feſtgottesdienſt ſchloß ſich eine Gemeindefeier in der 
dortigen höheren deutſchen Privatſchule an, in deren Mittelpunkt 
die Feier des 40 jährigen Amt sjubiläumis des Super⸗ 
intendenten Büttner⸗Rogaſen, des Leiters der „Evangeliſch⸗ 
lutheriſchen Kirche in Weſtpolen“, ſtond. Leider konnten feine 
Gattin, die ſchon lange Zeit krank und in den letzten Jahren” auch 
bettlägerig iſt, ſowie ſein älteſter Sohn an dieſer Jubelfeier nicht 
teilnehmen. j 

Da der Jubilar auch Vorſitzender des Rogaſener Deutſchen 
Schulvereins iſt, überbrachte zunächſt die deutſche Privatſchule ibre 
Glück⸗ und Segenswünſche. Ihr Direktor, Prof. Will, wies in 
ſeiner Rede auf die Verdienſte des Jubilars um die höhere deul- 
ſche Privatſchule Rogaſen hin. Schulkinder ſagten Gedichte auf, 
15 — — ein paar Lieder und überreichten dem Jubilar ein großes 
herrliches Bild (Chriſtus durchs Aehrenfeld 
gehend). 5 Š 

An dieje Schulfeier ſchloß ſich die Gemeindefeier am 
Gedichte und kleine Aufführungen für Kinder und junge Mädchen 
wechſelten mit Gemeindegeſängen ab. die vom Rogaſener evan- 
geliſch⸗lutheriſchen Poſaunenchor (Leitung: A. Henke) begleitet 
wurden, vierſtimmigen Chorgeſängen (von Frau Köbernik 
dirigiert) und Einzelvorträgen von Liedern. Ein Gedicht ſchilderte 
den Lebenslauf des Jubilars (von ſeiner Tochter verfaßt). Der 
dienſtälteſte Pfarrer, Paſtor Werner, beglückwünſchte den 
Ephorus im Namen der Amtsbrüder und überreichte ihm in deren 
Auftrage ein Jubiläumsgeſchenk (ſiebenbändiges wiſſenſchaftliches 
theologiſches Werk!). Sf den ev. ⸗luth. Pfarrbezirk Rogaſen (be- 
ſtehend aus den Gemeinden Rogaſen ‚Lindenwerder, Weißenhöhe, 
Margonin, Budſin und Obornik) ſprach Kirchenvorſteher Haff- 
mann ⸗Rogaſen. Es war in allen Gemeinden der Parochie 
Rogaſen eine Geldſammlung veranſtaltet worden, und mit dem 
Gelde konnte eine Schreibmaſchine gekauft werden, die der Ver⸗ 
treter des Pfarrbezirks bei dieſer Feier dem Jubilar perſönlich 
einhändigte. Paſtor Dr. Hoffmann ſchenkte namens der Ge⸗ 
meinde Poſen eine Heliorndierung der evangeliſch - lutheriſchen 
Kirche Poſen. Sehr gut wirkten und volle Anerkennung fanden 
mehrere von Fräul. Frenzel mit vieler Mühe und großer 


\ 


i 


1 


mit den Jüngern 


Sorgfalt einſtudierte Lebende Bilder aus dem Alten und 
Neuen Teſtament. Nachdem noch die Paſtoren Greve und 


Brauner Anſprachen gehalten hatten letzterer gedachte be⸗ 


ſonders feines kürzlich verſtorbenen, 15 Jahre in Rogaſen tätig |' 


geweſenen Bruders, des Paſtors Johannes Brauner, zuletzt in 
Marienwerder —, ſprach Superintendent Büttner ein Dankes⸗ 
wort, ein Dankgebet, das Vaterunſer und den Segen. Mit dem 
gemeinſamen Liede „Nun danket alle Gott“, das ſtehend geſungen 
wurde, endigte die ſchöne Jubiläumsfeier. A A 


Proteſt der Hausbeſitzer. 

Am Montag, 14. d. Mie, fand in Pöſen eine Verſamm⸗ 
lung von Hausbeſitzern ſtatt, um gegen die beabſichtigte 
neue Steuerbelaſtung der Hausbeſitzer Proteſt einzulegen. 

Wie der Referent auseinguderſetzte, fci das am 10. Oktober 
1927 vom Miniſter der öffentlichen Arbeiten dem Miniſterrat vor⸗ 
gelegte Projekt l den Ausbau der Städte, das den Haus⸗ 
beſitzern eine 21prozentige Steuer vom Brutto⸗Einkommen auf- 


fid) daran knüpfte. Daß Hauff dieſes Werk unter dem Namen der 
männlichen Courths⸗Mahler jener Tage veröffentlichte, daß er als 
Autor den Geh. Hofrat und Verfaſſer von hundert ſüßlich⸗ſchlüpfri⸗ 

m Erzählungen H. Clauren angab, wirkt bei einer jo feinen 
Perſönlichkeit einigermaßen verwunderlich. Denn wenn er mit 
dieſer Kolportageſchrift, die Chaurens „Mimili⸗Stil“ nachahmte 
und auf die Spitze trieb, den Zeitgendſſen die Augen über ihren 


ſchwülſtigen Lieblingsſchriftſteller öffnen wollte. — ſo müßte er ſich 
doch fagen, daß er eben damit auch den Ruhm dieſes verwerfliche; 
Clauren zu ſeinem eigenen Vorteil ausbeutete. Es blieb em zwei⸗ 
deutiges ee mochte er auch in ſeiner ſpäteren Contro⸗ 
vers⸗Predigt erklären, daß man Gift wieder durch Erft Heilen 
dürfe. Die Wahrheit wird wohl ſein, daß Hauff, der bis 
kannte, bei Beginn der Niederichrift fidh noch unwillkürlich verloch 
fühlte, ein Buch in der Art jenes Modeſchreibers ver 
dadurch mit einem Schlage ähnliche Erfolge einzuheimſen. 


1 jüngſter 


r bisher Unbe⸗Reißner, Dresden. 
t Mitarbeiten des amerikaniſchen Autokönigs 
zu verfaſſen und Erlebniſſe aus zwei Jahrzehnten. 
Dieſe] Material, namentlich über den Menſchen Ford, 
Anpaſſung konnte ihm um ſo beſſer gelingen, weil er von jeheridem Licht auch den Schatten. 
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Zur Pflege des Teints nur Nivea- 
Creme. Diese Creme enthält das 
hautpflegende Eucerit, dem es 
seine überragende Wi ksamkeit 
gegen spröde und fleckige Haut 
verdankt. Wer sich jugendfrischen 
Teint und zee Haut bewahren 
. will, der benutze reselmäßig 
Nivea-Creme 


erlegt, die dem Fonds zum Wiederaufbau der Städte zufließen 
ſoll für den Hausbeſitz untragbar. Das Projekt ſtütze ſich auf voll- 
ſtändig ungenaue Ziffer indem es davon ausgehe, daß vor dem 
Kriege die Häuſer eine Bruttveinnahme von 10 Prozent des 
Wertes ergeben hätten. Die heutige Miete betrage, auch wenn fie 
nach dem Mieterſchutzgeſetz berechnet, die 100 Prozent der Vor⸗ 
kriegs tiete erreicht habe in Wahrheit nur 58 Prozent der Vor- 
triegsmiete, und dabei müſſe der Hausbeſitzer alle bisherigen Laſten 
tragen. Der Hausbeſitzerverein machte ſtatt deffen einen anderen 
Vorſchlag, nämlich die Aufnahme einer inneren Zwangsanleihe 
für den genannten Zweck. ; 

Das Ergebnis der Ausſprache war die Annahme einer Ent⸗ 
ſchließung, in der feierlicher Proteſt gegen derartige Projekte ein⸗ 
gelegt wird, die wenn ſie verwirklicht würden, den ſtädtiſchen y 
Grundbeſitz rumnteven und die polniſchen Städte zum vollſtändigen 
Verfall führen müßten. x 


a Filmzauber. ) i 

Unter dieſer Ueberſchrift berichtet die „Deutſche Rundſchau“ N 
über ein Gaunerſtück folgendes: f s 
\ Hier in Bromberg hatte fih ein „Inſtitut“ aufge⸗ 
macht, das durch Plakate verkündete, es bilde junge Leute 
zu Filmſchauſpielern aus. Es ſollten zunächſt „theore⸗ 
tiſche Kurſe“ ſtattfinden und ſchließlich auch Fil aufnahmen er 
macht werden. Die Zahl der Intereſſenten jol gar nicht Hein 
geweſen ſein, ebenſo auch nicht das Eintrittsgeld für die „Schule 
der Film⸗Schauſpielkunſt“. Leider aber machte die Polizei dieſem 
Filmzauber ein ſchnelles Ende, indem fie den „Direktor“ glatt⸗ 
weg wegen Betruges verhaftete. So ſind die Träume 
aller zukünftigen Bromberger Filmſchauſpieler vorſchnell, aber 
vielleicht noch zur rechten Zeit zunichte geworden. N 

In Lemberg war die Enttäuſchung etwas ſpäter. Da hatte 


ſich ein ähnliches Inſtitut aufgemacht, und ſelbſt Angehörige der . 
kleinpolniſchen Ariſtokratie folen ſich als Schüler haben eintragen 
laſſen. Man mietete den Saal des Lemberger Offitzierkaſinos, 
veranſtaltete eine Art „Verſailler Revue“ und filmte gegen Ent 
gelt von 10 Hloto die Schülerinnen, um ihre Eignung zum Fim 
zu prüfen. Auch wurden Belobigungsdiplome verteilt, natürlich E: 


ebenfalls nur gegen Bezahlung. Und jo ſchritten die Damen unter 
den Reflektor, durften ſich drehen, mußten ſchalkhaft lächeln oder 
verſchämt, gerade wie es dem Herrn Oberregiſſeur beliebte. Und 
der Operateur drehte und drehte eifrig an ſeinem Kaſten. 

Aber die Herren von der Filmſchule hatten die Rechnung 
ohne den Zufell gemacht Der ließ Len nen der „Direktoren“ den 
Aufnahmeapparat umſtoßen, wobei ſich derſelbe in zwei 
Teile auflöſte — in eine Kiſte und eine Kaffeemühlel 0 


i 


Die Gauner wurden verhaftet, und die Polizei prüft v 
eifrig, ob die Herren nicht auch ſchon mal etwas anderes als, A 
Kaffeemühlen gedreht haben. J 

Ne, 


y “ f 
Restauracja, Dod Ortem“, Pomat, pl.Wolnosei 9 
empfiehlt reichhaltige Frühstücke, Mittagessen, $ 

Abendbrote und Imbisse in großer Auswahl! 
'Außerordentlich mäßige Preise! 


nach der Enthüllung w% 


i 


ie Geſchichten vom „Kalif Storch“ oder von der „Abgehauenen 
Hand“, „Zwerg Naſe“, „Das Geſpenſterſchiff“, darin dieſe Sage 
ihre begabteſte Abwandlung erhält, und als ein kleines Meiſter⸗ 
werk „Das kalte Herz“, deſſen unglückſeliger Träger die menſchliche 
Liebe den Fleiſcherhunden preisgibt: das find, wie ſeine beſten 


22 — 


Novellen, wahre Volkslieder in Profa, die ihren Wert noch in un, 
romantiſchen Zeiten behalten. 5 2 “ 
N 


Kunft, wiſſenſchaſt, Literatur. 


— Aus dem Nachlaß des Reichspräſidenten Ebert erſcheint 
demnächſt ein ſtarker Band unter dem Titel „Kämpfe und Ziele“ 
im Verlag Carl Reißner, Dresden. Dies Werk enthält vor 
allem die Reden aus ſeiner erſten Zeit und wirft manch neues 
Licht auf fein Verhalten in den letzten Jahren. Es ijt ein Quellen⸗ 
werk von dokumentariſcher und geſchichtlicher Bedeutung, das erit 
jetzt, noch jahrelanger Sammlung und Sichtung dieſes Nachlaſſes, 4 
der Oeffentlichkeft übergeben werden kann. 955 

— Fürſt Lichnowsky, der letzte Kaiſerliche Botſchafter in Lon⸗ FR 
don, läßt demnächſt im Verlag Carl Reißner, Dresden, ein großes 1 
zweibändiges Werk erſcheinen: „Auf dem Wege zum Ab» 

rund“, Londoner Berichte, Erinnerungen und ſonſtige Schriften. 
Dies Werk, ein wichtiger Beitrag zur Erkenntnis und Kritik 
Geſchichte, zeigt, wie das Verhängnis kam; es iſt dazu 
perſönlichen Erlebniſſe und An⸗ 


E 


l s 
berufen, durch die Wucht der E 2 
ſchauungen euf die gewohnten Meinungen umſtürzleriſch zu wirken. 
— Ein neues Ford⸗Buch erſcbeint demnächſt im Verlag Carl 


5 


Es ſtammt von S. Marquis, einem engen 
5 


1 8 gibt perſönliche 
Buch 


enthält viel neues 
und zeigt neben 
7 “N 


Das 


X Zur Anmeldung für die militäriſche Stammrolle bei dem gu- 
ſtüändigen Polizeikommiſſariat bis ſpäteſtens zum 31. Dezember d. 
Is. find ſämtliche im Jahre 1907 geborenen jungen Männer 


(pelniſche Staatsbürger) verpflichtet, d. h. aljo auch diejenigen, 


die ſich bereits vor zwei Jahren zu dieſem Zwecke bei 


funden. 


den Polizeikommiſſariaten gemeldet hatten. Die zur Ein⸗ 
wagung in die Rekrutenliſten fih anmeldenden jungen Männer 
haben vorzulegen: den Geburtsſchein, das letzte Schulzeugnis, ein 
Zeugnis über eventuell beſtandene Geſellenprüfung und den Per- 
ſonalausweis. Diejenigen jungen Männer, die ſich in dem oben⸗ 
angeführten Termin nicht zur Eintragung in die Rekrutenliſten an⸗ 
melden, werden! zur gerichtlichen Verantwortung gesogen. 

X Falſche 5⸗Zloty⸗Scheine. Das Finanzminiſterium teilt mit, 
daß die im Verkehr ſich befindlichen falſchen 5⸗Zlotyſcheine mit dem 
Datum vom 25. Oktober 1926 an folgenden Merkmalen leicht er⸗ 
kennbar ſind: Die falſchen Scheine ſind aus anderem Papier, als 
die echten hergeſtellt, das Papier iſt auf der Rückſeite mit roſa⸗ 
farbenen, dicht zerſtreuten Strichen verſehen. Die graphiſche Aus⸗ 
führung iſt unſauber, die Färbung der Scheine iſt auf beiden 
Seiten ungleich. Auf der rechten Seite ſind die Zahlen der Noten- 
nummer dick, wenig ſcharf, etwas verwiſcht und ſtehen in ungleichen 
Abſtänden von einander. Die Farbe dieſer Seite iſt ſchmutzig und 
graugrün, die Ornamente im Rahmen ſind verwiſcht, unten und 
oben faſt unſichtbar. Auch der Mädchenkopf iſt in der Ausführung 
unſauber, ſo iſt die Schleife im Haar faſt unſichtbar. Auf der 
Rückſeite ift die Geſtalt des Bergarbeiters in bronzenen ſtatt in 
grünen Farben gehalten. Die Aufſchrift „Pige zlotych“ iſt ebenfalls 


nicht gelungen. > 


X In die Lifte der Rechtsanwälte beim Poſener Appellationd> 
sericht iſt der Rechtsanwalt Kazimierz Mifare im Pleſchen ceim- 
getragen worden. 

X neberfall. Am Dienstag wurde der Magiſtratswärter 
Adam Walkowiak, wohnhaft hinter dem Warſchauer Tor, an 
den Baracken auf dem Schwerſenzer Wege von einem Unbekann⸗ 
ten überfallen und ſo heftig auf den Kopf geſchlagen, daß er nie⸗ 
derfiel. Als ein Mann dazukam, um Walkowiak zu helfen, ver⸗ 
ſuchte der Angreifer zu flüchten, wurde aber feſtgehalten. Es 
Bes fih um einen Stefan Brzozowski, der ebenfalls in 

en Baracken hinter dem Warſchauer Tor wohnt. 

x Selbſtmord eines Jugendlichen. Geſtern fand man am 

St. Adalbertfriedhof an der Oborniker Chauſſee die Leiche des 
Mittelſchülers Stanistam Szymanski, der ft erſchoſſen 
hatte. Er ſtand im Alter von 15 Jahren. 
A Vermißt wird feit. einigen Tagen der Appellationsgerichts⸗ 
diener Stanislaw Lewandowski, wohnhaft ul. Jezycka 43, 
der ſeine Wohnung verließ, um ſich zu einer Namenstagsfeier zu 
begebem und bisher nicht wiedergekommen iſt. 

x Betrügereien. Ein gewiſſer Sulcberg aus Poſen trat 
als falſcher Vertreter eines Nabinowiczg aus Lodz auf und ent- 
lockte einer anderen Firma 19 Mäntel im Werte von ungefähr 
2000 Zloty. — Ein Stefan Ratajezak aus Solatſch fiel einem 
Betrüger zum Opfer, der ſich eines Stempels und einer Unter⸗ 
ſchrift des Vorſitzenden des Liquidationsamtes bediente, um einen 
Betrag von ungefähr 300 Zloty zu erſchwindeln. 

x Straßenunfall. An der Ecke Górna Wilda (fr. Kronprinzen⸗ 
frage) und ul. Strumykowa (fr. Bachſtr.) wurde geſtern eine An⸗ 
tonja Bojanowska, 52 Jahre alt, wohnhaft Bäckerſtr. 19, von 
einem Wagen überfahren. Dabei erlitt ſie Verletzungen am Kopf 
und Füßen. > 

‚x, Seinen Verletzungen erlegen ift der Landwirt Wladyslaw 
Sliwinski aus Gortatowo, der beim Wildern auf dem Gelände 
in Gwiatzdowo durch einen Schuß verletzt worden ift. 

x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus dem Carlton einem 
1 wohnhaft im Hotel „Britania“, ein goldener 
Ring mit einem Wappen im Werte von 200 Zloty; einer ria 
Kochanska in der Fabrikſtraße 6 Bettwäſche im Geſamtwerte von 
60 Zloty; einem ladyslaw Brok, wohnhaft ul. Slowackiego 35 
(fr. Karlſtr.), vom Balkon ein Pelz mit Biberkragen; einem Wla⸗ 
dys law Urbaniak an der Eichwaldſtraße 8 elektriſche Lampen 
mit Birnen, 2 Holzſägen, 1 Zirkel und mehrere eiſerne Tiſchler⸗ 
schrauben; einem Teodor Galatkowski, wohnhaft plac Wol- 
nosci 16 (fr. Wilhelmsplatz), ein Militärbuch, ein Ausweis, eine 
Legitimation des „Szefoſtwo Budowl. weder und eine Beiceinir 
gung für das Standesamt; der Täter ift der flüchtige Stanislaw 

rez. 

X Vom Wetter. Heute, Donnersta war bei ſchwachem 
Schneefall ein Grad Kälte. 0 em 1 $ 

Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heute, Donners⸗ 
tag. Ans + 1.18 Meter, gegen + 1.14 Meter am Mittwoch und 
+ 1.09 Meter am Dienstag früh. 


X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen wird ärzt⸗ 
liche Hilfe in der Nacht von der „Bereitſchaft der Aerzte“, ul. 
Pocztowa 30, Telephon 5555, erteilt. Sande et 

x Nachtdienſt der Apotheken vom 12. bis 18. November. Alt 
ſtadt: Aeskulap⸗Apotheke, Plac Wolnosci 13 (fr. Wilhelmsplatz). 
Sapieha⸗Apotheke, Pocgtowa 31 (fr. rohe tr.); Jerſitz: Miche 
wicg⸗Apotheke, Mickiewicza 22 (fr. Hohenzo 68 (be Lazarus: 
Apotheke am — en Garten, Glo 1 pi 98 (Glogauerſtraße); 

ilda: Fortung⸗Apotheke, Górna Wilda 96 (fr. Kronprin ge 

X Poſener Rundfunkprogramm für Freitag, 18. November. 
12.45.—14: Mittagskonzert. 13: In den ee: Getreidebörſe. 
14: Effektenbörſe. 17.20—17.45: Eindrücke von einer Neife in 
das heilige Land. 17.45—19: Konzert der Kammermuſikvereini⸗ 
gung. 19—19.10: Beiprogramm. 19.10-19.35: Von den Konjus 
5 N 2. 0 5 8 Wirtſchaftsnachrichten. 
9. 10: Funkplauderei. 20. 22.30: Konzertübertragun 
aus der Warſchauer Philharmonie. 9 


Gottesdienſt⸗Ordnung für die deutſchen Katholiken. 
Vom 19. bis 26. November. 

Sonnabend. 5 Uhr: Beichtgelegenheit. — Sonntag. 
Uhr: Beichtgelegenheit. 9 Uhr: Predigt und Amt. Andacht, fall aus. 
5 Uhr: Feſtakt und Vergnügen aus Anlaß des Stiftungsfeſtes vom 
Geſellen⸗ und Jünglingsverein in der Grabenloge. — Montag, 
7 Uhr: Gefellenverein. — Donnersta 1. 7½ Uhr: Kirchenchor. 
— Von Montag bis Freitag fällt die hl. Meſſe und Beichtgelegenheit 
aus. (Exerzitien in Schwetzkau.) 


Wojewodſchoft Poſen. 


* Argenau. 15. November. Ein grauenvoller Mord 
wurde in der Nacht zum 13. d. Mis. auf dem Wege von hier nach 
Jukaſchewo verübt, und zwar wurde dort in der Nähe des Gutes 
Kaczkowo der Zimmermann Hermann Friedrich aus Luka⸗ 
ſchewo mit zertrümmerter Schädeldecke tot aufge 
R Wie von der Polizei mitgeteilt wird, ſcheint es ſich 
um keinen Raubmord zu handeln, da die Leiche nicht beraubt war. 
Die Ermordung muß mit einem ſchweren, ſtumpfen Gegenſtand 
verübt worden ſein, da die Schädeldecke des Ermordeten vollſtändig 


zertrümmert iſt. Es wird angenommen, daß es ſich um einen 


7 


sowie 


BÜGELEISEN 


bereits im 


3 Vofener Tageblatt. +- 


Racheakt handelt. Die Polizei hat ſofort nach Bekanntwerden ber 
Tat Ermittelungen nach dem Mörder eingeleitet. 

* Bromberg, 16. November. Aus dem Glternhaufe, 
Wörthſtraße Nr. 20, iſt der 16jährige Druckerlehrling Florian 
Klichowski entwichenz er iſt hellblond, ſtark gebaut und. 
1,67 Meter groß. Mit ihm ij der ITjährige Czeslaw Biedafz⸗ 
kie wic z. Mittelſtraße 30, verſchwunden. Die jungen 
Leute ſollen ſich nach Danzig begeben haben, um von dort nach 
Amerika zu kommen. 

Czarnikau, 16. November. ? 
Rittergutsbeſitzers Blewfiemwicz aus Slawno erlitt 
einen beträchtlichen Schaden durch eine Exploſion. 
Wege von Czarnikau nach Slawno verſagte plötzlich auf a 
wege tei Lubaſz der Motor, kurz darauf gab es eine Exploſton. 
und m Nu ſtand ber vordere Teil des Kraftwagens in Flam⸗ 
men. Dem im Coups ſitzenden Herrn von Chrzanowski gelang es 
noch. mi: dem Chauffeur zugleich herauszuſpringen. Beide be⸗ 
gannen mit Hilfe des Reviergehilfen der Herrſchaft Lubaſz das 
Feuer zu löſchen, was ihnen auch ſchließlich gelang. So wurde 
das Auto, Marke Lincoln, im Werte von rund 7000 Dollar vor 
der völligen Vernichtung gerettet. 

* Inowrockaw, 15. November. Das ſtädtiſche Poligelamt gibt 
befannt, daß infolge des Ausbruchs der Tollwut unter den 
Hunden des Gutes Czarlej die über die Stadt Inowroelaw 
durch Verordnung vom 5. Mai d. Is. verhängte Hundeſperre 
nunmehr bis zum 5. Januar 1928 verlängert wurde. — Die 
älteſte Schweſter des hieſigen Kreiskrankenhauſes, 
Schweſter Elifabeth Zawadska, wurde nach 27jähriger Tätigkeit 
am hieſigen Krankenhauſe von ihrer Behörde nach dem Kranten- 
hauſe des hl. Florian in Bromberg verſetzt. Am Donnerstag fand 
aus dieſem Anlaß im hieſigen Krankenhauſe eine Abſchiedsfeier ſtatt. 

* Krotoſchin, 15. Novenber. Infolge Sinkens der Preiſe 
für Schweine ſind die Fleiſchverkaufspreiſe etwas 
billiger geworden. So koſtet das Pfund Schwecnefleiſch 1,60 (bisher 
1,70), Speck 2 zi (bisher 2,20), Rinofleiſch folte unverändert 1,40— 
1,50, Braten 1,70--1,80, Gammel- und Kalbfleiſch 1,40 zt. — Auch 
die Preiſe für Wurſtwaren find etwas ermäßigt worden. 

* Liſſa i. P., 16. November. Montag abend gegen 147 Uhr ent» 
ſtand aus bisher unbekannter Urſache im Silo III. der Dampf⸗ 
mühle Schneider und Zimmer ein Feuer, das fih fchnell 
durch die einzelnen Stockwerke des maſchinellen Betriebes fort⸗ 
pflanzte. Der in dem gleichen Gebäude befindliche eigentliche Ge⸗ 
treideſpeicher, der vom Brandherd luftdicht abgeſchloſſen war, blieb 
vollkommen unbeſchädigt. Das Feuer vernichtete lediglich die Ele⸗ 
vatoren, die fih ſenkrecht von den oberen bis zu den unterſten 
Räumlichkeiten fortſetzen, wurde aber im übrigen durch die feuer⸗ 
feſten Eiſenbetonmauern ſtark gehemmt. Der bedeutende maſchinelle 
Schaden iſt gedeckt, während der Gebäudeſchaden einer Verſicherung 
nicht unterliegt. 

* Nakel, 16. November. Weil er über das ee eines 
anderen Landwirts ging, wurde der Landwirt Filipiak aus 
Kirchberg bei Nakel von dem Beſitzer des Roggenfeldes und ſeinen 
BEN: jo arg geſchlagen, daß er krank danieder⸗ 

tegt. - 

S. Obornik, 14. November. Der Stand he n 
hat ſich in der letzten Zeit weſentlich gebeſſert, wenn auch ein nor» 
maler Stand noch nicht erreicht iſt. Der von der Chauſſee 
Obornik—-Rogaſen bei dem Sanatorium Milowody in Ko⸗ 
wanswko abzweigende Pflaſterweg it wegen gründ⸗ 
licher Reparatur geſchloſſen. ' 8 

* Zirke, 14. November. Der am Donnerstag hier abgehaltene 
. hatte unter dem trüben neriſchen Wetter ſehr 
zu eiden. Auf dem Vieh⸗ und Pferdemarkt war wohl genügend 
Auftrieb, es wurde aber meiſt minderwertiges Material angeboten. 
Außer den üblichen Tauſchgeſchäften wurde nur wenig gehandelt. 
Auf dem Schweinemarkt wurden Läuferſchweine mit 40—60 Zloty 
das Stück ft, während Ferkel nur 80—40 Zloty das 
brachten. Auf dem arinari waren ſehr viele, befonders aug- 
wärktige Verkäufer erſchienen, aber nur wenige Käufer. Der Poli- 
zei würden nicht weniger als 7 Fälle von Taſchendiebſtählen 
bon 30—160 Zloty gemeldet. 


. 

5 Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

+ „ 16. November. Die hier abgehaltene Kreis» 
ſynode des Kreiſes Schwetz vereinigte auch in dieſem 
jahre wieder eine ganze Zahl kirchlich geſinnter Männer zu ernſter 
Arbeit. Ein reichhaltiger Arbeitsplan war zu erledigen. Mit 
Feier Mehrheit wurde die Verlegung des Buß⸗ und 
zettages auf den 8. Dezember beſchloſſen. Anregungen 
für die Arbeit der äußeren und inneren Miſſion gaben die Be⸗ 
richte der Synodalvertreter. Ueber Miſchehen, Kirchenzucht, Kon⸗ 
firmandenunterricht mußte beraten werden. 


; Aus Polniſch⸗Oberſchleſien. i 

Königshütte, 16. November. Die ſeit längerer Zeit gegen 
den einen Teilhaber der ase n. chinen abril ür 
Induſtrie und Bergbau“ in Königshütte geführte Unterſuchung hat 
u dem überraſchenden Ergebnis geführt, der Kaufmann 
Friebrich Löſel ſyſtematiſche Unterſchlagungen bes 
rn hat, die jiġ auf insgeſamt 140000 Zloty ya 
rn. Er war ſeit mehreren Jahren zu 50 ut Flo Teilhaber der 
obengenannten Fabrik, deren Auflöſung und Liquidation jedoch 
; Februar d. J. erfolgen mußte. Der zweite Teilhaber, 
Gottlieb Dorn, iſt Hi P im letzten Juni verſtorben. Die 


Der Kraftwagen des 

neulich 
Auf dem 
dem Land⸗ 


Unterſuchungen ſind mit g er Gewiſſenhaftigkeit weiter durch⸗ 
geführt und zu einem vorläufigen u” luß gebracht worden. Nach 
Umvalutierung der deutſchen und polniſchen Mark in Zloty aus 
den Jahren vor 1924 ergibt ſich die obengenannte Summe von 
140 000 Zloty. Inzwiſchen iſt ermittelt worden, daß ſich der Täter 
in einem Badeorte an der Nordgrenze der Tſchechoſlowakei auf⸗ 
hält und dort ein . s Hotel — vermutlich mit dem unterſchla⸗ 
genen Gelde — käuflich erworben hat. 3 unterliegt keinem 
Zweifel, daß el verhaftet und den polniſchen Behörden ausge⸗ 
liefert werden wird. 


Aus Oſtdeutſchland. 

* Königsberg i. Pr., 16. November. Der Elektromonteur 
Fritz Marienfeld iſt auf einem Neubau am Rudauer Platz 
aus der Höhe des dritten Stockes bis in den Keller abgeſtürzt 
und wurde durch den Sturz getötet. Wie der Unfall ſich zuge⸗ 
tragen hat, wird ia ſchwerlich aufklären laſſen, da Marienfeld 
ſich allein auf dem Bau befand. Vermutlich hat Marienfeld einen 
Fehltritt getan. 

* Redel, Kr. Belgard, 16. November. Ein eigenartiger 
Unfall mit tödlichem Ausgang traf die hier wohnende 
Familie des Bahnbeamten Keup. Der vierjährige Sohn ſpielte 
mit einer Jahrmarktsflöte, verſchluckte das Mundſtück in die Luft⸗ 
röhre und ſtarb nach langen Qualen den Erſtickungstod. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Bromberg, 16. November. Gegen den Geiſtlichen der 


Nationalkirche, Kochlowski, wurde Anklage erhoben, weil er 


die übrig 
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trafe. 

* Bromberg, 16. November. Vor der verſtärkten Straf: 
kammer war der Arbeiter Johann Szezepanek megen Doppel! 
mordes, begangen an ſeiner eigenen erſten Frau, und wegen 
Ermordung eines Nikodem Lengo in Dembowo, ſowie die 
zweite Frau des Szezepanek, Marianne, wegen Mordes an 
der erſten Frau des Szezepanel angeklagt. Die Verhandlung endete 
nach zweitägiger Dauer mit der Freiſprechung beider Ans 
geklagten. 


Brieftaſten der Schriftleitung. 
(Auskünfte werden unſeren Leſern gegen Etuſendung der Bezugsqulttung unentgeltlich, 
aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage iſt ein Brlefumſchlag mit Freimarte zur 

eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen.) 

Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—144 Uhr 

C. Kl. in B. 1. Ihre Auffaſſung iſt irrtümlich, Sie müſſen 
ſich mit der Zurückzahlung in jetzigen Zloty zufrieden geben. 
Einer Abtretung Ihrer Forderung an eine dritte Perſon ſteht 
nichts im Wege. 2. Die „Deutſche Schmiede zeitung“ können Sie 
durch Vermittlung der Buchhandlung der Drukarnia Concordia 
Sp. Akc., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, beziehen. 


Spielplan des Tenit Wielii. 


Donnerstag, 17. 11.: „Hoffmanns Erzählungen“. En 
Freitag, 18. 11.: „Sigismund Auguſt“. (Ermäßigte Preiſe.) 
Sonnabend, 19. 11.: „Die Fledermaus“. : 


9 


Sonntag, 20. 11., mittags 12 Uhr: Tanzmatinee Saſcha Lennt- 


jew. Nachm. 3 Uhr: „Eugen Onegin“. Abends 7% Uhr: „Der 
Raſtelbinder“. 5 

Montag, 21. 11.: „Die Entführung aus dem Serail“. Kom, 
Oper von Mozart. 

Dienstag, 22. 11.: „Die verkaufte Braut“. 

Beginn der Vorſtellungen um 7.80 Uhr. 

Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr vorm. 
dis 8 Uhr nachm, an Sonn- und Feiertagen ue im Teatr Wielkt 
von 11/½—2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 
eingelaſſen. j 
— Kaaa áa aa 

Wellervorausſage für Freilag, 18. November. 


= Berlin. 17. Nov. r das mittlere Norddeutſchland: 
Fortbeſtand des trüben und kühlen Wetters mit geringem Schnee⸗ 
fall ſüdweſtliche Winde. — Für das übrige Deutſchland: Im 
Weſten weiterhin mild im übrigen Temperaturverhältniſſe unver⸗ 
gt Strichweiſe leichte Niederſchläge, in der dftlihe Zone 
als Schnee. 


ý 


Schluß des redaktionellen Teils. 


Andacht in den Gemeinde-Synagogen. 


> Synagoge A. — Wolnica. 

abends 4 Uhr; Sonnabend morgens 7% Uhr; vors 
mittags 10 Uor mit Neumon verkündung (Kislew) und Predigt; 
nachmutags 4 Uhr mit Schrifterklüärung. Sobhathausgan g 4 Uhr 
44 Minuten. — Werktäglich morgens 7 Uhr mit anſchließendem 
Lehrvortrag; abends 4 Uhr. — Donnerstags abends Jaum Kippur 
Koton. ig 

Synagoge B. (Israel. Brüdergemeinde) Dominikanska. 

Sonnabend nachm. 3% Uhr: Mincha. 


Freita 


NL 


Von morgen, 18. November, 


gewaltiges Filmkunstwerk nach dem mittelalterlichen 


Poem Calderon's unter dem "Titel 


„Die Nacht der Liebe“ 


Jus primae noetis). 


In den Hauptrollen das schönste Paar Vilma Banky 
und Ronaid Colman. Regie George Fitzmauric® 


Beginn der Vorführungen um 


8, 7 und 9 Uhr. 


„ elektrischen Haus- und Kochgeräte 


e umemtbehrlich in jedem Haushalte 


Protos 


Siemens-Schuckert-Erzeugnis. 


Erhältlich in allen einschlägigen Geschäften. 


í 
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———— — — 
Handels nachrichten. 


lernte Warenbezug aus Polen. (R. H.) Bei den Danzig-polnischen 
kotiti ungen über die Neufesisetzung der Danzig zustehenden Einfuhr» 
Danzi Sente ist polnischerseits dei Wunsch geäussert worden, dass 
in Pols zukünftig seinen Warenbedari in grösserem Masse als bisher 
wise decken möge. Zu diesen Zwecke war u. a. eine Aussprache 
dustri ien Sachverständigen der polnischen Textil- und chemischen In- 
licht e und Vertretern der Danziger Wirtschaft beabsichtigt, die jedoch 
h Stattfinden konnte, da die polnischen Sachverständigen ausblieben. 
ie des Ausbleibens der polnischen Sachverständigen sind auch die 
f ellen Verhandlungen vorläufig vertagt worden und die Vertreter 
i polnischen Regierung nach Warschau zurückgekehrt. Mit der Fort- 
] ug der Verhandlungen ist in Kürze zu rechnen. 
\ uendigung der Naphtha-Kartellverhandlungen. In der Nacht vom 
8 12. November ist nach dreiwöchentlichen Verhandlungen der 
den über Gründung des polnischen Naphthasyndikats unterzeichnet 
en. Den Vertrag haben alle polnischen privaten Naphthakonzerne 
euch die staatliche Fabrik unterzeichnet. Das Hauptziel des Syn- 
8 Rohmaterialproduktion entgegen- 


Pilat, erster Direktor Dr. Wygard und stellvertretender Direktor 
ad Kowalewski. 


hi Märkte. 
Getreide. Posen, 16. November. Amtliche Notierungen für 
uns. in Zloty. i 
D o... . .46.25—47.25] Weizenkleie . . 25 50—26 50 

een. . . . 38.25—39.20 | Roggenkleie . . 2650 27.50 
essenmehl (65% 5825 Rübsen . . 59.00-65.00 
mehl (70%) 56.75 Eßkartoffenn . —.— 
P enmehl (65 %) 70.00 72.00 Fabrikkartoffeln 16° 5.70 —5.90 
Mago ste . .. + 89.50—42.50 | Felderbsen . .. 43.00-53.00 
Berste —.— Folgererbsen —.— 
err 2.75 34.5, Viktoriaerbsen . . 6300 87.00 
Tendenz: im allgemeinen rubig. 
Mynötreide. Posen, 16. November. Richtpreise für 100 kg in 
ann Roter Klee 280—335, weisser 190—300, Schwedenklee 300340, 
Amatklee 135—150, Wundklee 190—225, engl. Inlandsraygras 80—95, 
eth 55—65, Seradella 21—23, Sommerwicke 35—37, Winterwicke 
88, Viktoriaerbsen 75—85, kleine Felderbsen 46—52, grüne Folger 
N v Senf 60—68. 

„Warschau, 16. November. Die heutigen Getreideabschlüsse 
B bei ruhiger und behaupteter Stimmung zustande. Notiert wurde 
1000 kg fr. Ladestation, in Klammern ir. Warschau: Roggen 40—40.75 
042), Weizen 50. 50.50 (51.50--82), Hafer 36--36.50--37, Brau- 
Ste 41—42 (43—43.50), Grützgerste 38--39.50 (40—41). 
Member g, 16. November. Hier kam es zu bescheidenen Ab- 
ssen in Erbsen, Gerste und Hanfsaat zu bisherigen Preisen. Brot- 
‘idesorten sind im Preise etwas gestiegen, sonst ist die Lage un- 
üdert. Tendenz fest, Stimmung ruhig. Börsenpreise: Kleinpoln. 
gerste 33.50—35.50. Marktpreise: Domänenweizen 46.25-47.25, 
 Melweizen 44.60 — 45.50, bunte Bohnen 40—50, Halb-Viktoriaerbsen 
6, Roggenkleie 24.25—25.25. 
tomberg, 16. November. Preise für 100 kg in Zloty: Weizen 
17, Roggen 37---38.75, Futtergerste 33—35, Braugerste 40-—42,. Feld- 
Ro 45—50, Viktoriaerbsen 65—82, Hafer 32.50—34.50, Weizenkleie 
B 


A 


Oggenkleie 28. Marktlage ruhig. z 
Berlin, 17. November. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, 
St für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 242-—245 (74,5 kg Hekto- 
gewicht), Dezember 274—275, März 277—277.75, Mai 278.5279. 25. 
lenz fest. Roggen: märk. 242—246 (69 kg Hektoliterge wicht). De- 
der 258.75 258.5259, März 261.5—262.5, Mai 265.25— 265.75. 
enz stetig. Gerste: Sommergerste 220—263. Tendenz ruhig. 
märk. 202—212, Dezember 224, März 230. Tendenz fester. 
197—198. Tendenz fest. Weizenmehl: 31.25--24.5. Tendenz 
„ Roggenmehl: 32.5—84.25. Tendenz ruhig. Weizenkleie: 14.5 
Ray 14.75. Tendenz behauptet. Roggenkieie: 14.5—14.75. Tendenz be- 
? Raps: 345—375. Viktoriaerbsen: 52—57. Kleine Speiseerbsen: 
Futtererbsen: 22—24. Peluschken: 21—22. Ackerbohnen: 21 
2. Wicken: 22—24. Lupinen, blau: 13.25—14:5. Lupinen, gelb: 
15.5. Rapskuchen: 15.9—16.2. Leinkuchen: 22.2—22.3. Trockene 
h 1460 10.8—10.9. Soyaschrot: 19.9—20.2. Kartofielllocken: 24.1 
PFoduktenbericht. Berlin, 17. November. Das Geschäft kam 
ae nach der gestrigen Feiertagsunterbrechung nur schr langsam in 
iv, Die Auslandsmeldungen für Weizen und Roggen waren etwas 
int und ebenso die Offerten für inländisches Brotgetreide. Am 
arte war Inlandsmaterial in geringen Qualitäten angeboten, aber 
h nur gute Qualitäten macht sich einige Nachfrage geltend, und die 
Woten Preise sind sehr schwer durchzuͤholen. Ueberhaupt be- 
ran en sich die Käufe auf Deckung des dringendsten Bedarfes. 
L hat nach wie vor Exportgeschäft nach der Tschechoslowakei. 
y ieferungsmarkt war Weizen um 1—2 Mark im Preise erhöht. 
Ì war in der Dezembersicht wiederum fester, dagegen waren 
cke teren Monate auf Realisationen hin leicht abgeschwächt. Für 
und Roggenmehl forderten die Mühlen gleiche Preise wie am 
„ohne dass sich jedoch grössere Geschäfte entwickeln konnten. 
t bei fast unveränderten Preisen in laufendem Konsumgeschäft, 
Zeforderte Preiserhöhungen waren kaum durchzuholen. Gerste 
verändert still. 
been und Fleisch Krakau, 16. November. Preise für 1 kg 
Lazer, festgestellt durch das Städt. Schlachthaus: Bullen 1.15 
Y 81 Ochsen 1.30—1.80, Kühe 0.71 1.60, Färsen 1.78, Kälber 1.56 
„> Schweine 2.20—2.70, Schweine geschlachtet 2.30-—2,45. 
aue Krakau, 16. November. Die Eierpreise schwankten in 
l „den Woche zwischen 30--31% Dollar. Zu Beginn der Woche 


* Preise leicht zurückgegangen, doch war gegen Schluss der 
die Tendenz steigend. 
rt. Ausland deckt weiterhin den Bedarf aus den Kühlhallen, und 
uren wo diese Ware ausgegangen ist, wird aus Polen gekauft. 
nd blicklich eingetretene kalte Temperatur hat zur Belebung des 
amel Polens mit dem Auslande viel beigetragen. 
ers“ Bromberg, 15. November. Grosshandelspreise loko 
ber für 1 kg in Zloty: Bienenhonig I. 55.50, II. 4.50—4.70 
8 Unamel 1.80. TH: 44 
und Fette. Bed z in-Mafoba dz, 16. November. Preise 
des, in Cents: Rapsöl I. 0.25, technisches 0.22, Leinöl T. 0.23, 
es 0.20, medizinisches Rizinusöl 0.37, technisches 0.33, Kokos- 
okol in Fässern von 160—180 kg Inhalt 0.33, in - und A-kg- 
79 Cents, ausgepresster Leinkuchen 0.4%, 14 Raps- 
3. Rizinusschrot (Künstl. Düngemittel) 0.01%. Die Preise ver- 
x fr. Bedzin und sind zahlbar in Zloty nach dem Kurse der 
Ih, Warschauer Börse am Zahlungstage. 
ga und Naphthaerzeuanisse. Kattowitz, 14. November. 
nz ist hier für Benzin und Naphtha weiterhin fest. Das 
a gebot ist verstärkt. Für 100 kg loko-Kattowitz wird notiert: 
10 cg.) 87, (710/20) 84, (720/30) 82, (730/40) 81, (740/50) 80, 
» (760/70) 75, (770/80) 72, Naphtha 33--53.50, Maschinenöl 
48, (4/5 — 50) 51, (5/6 — 50) 57, (6/7 — 50) 62, (7/8 — 50) 72, 
— Düngemittel. Danzig, 16. November. Chilesalpeter 
i per Januar £ 10.16.6, Februar £ 10.8.6, März £ 10.9.10 
a brutto für netto in Originalsäcken fr. Waggon Danzig- 
Tach, im Transit, zahlbar mit Schecks erstklassiger Banken 
{briefduplikat, Thomasmehl 14--18proz. bei Lieferung von 
8 loko Danzig 10.65 Dollar für 1000 kg brutto für netto 
ack, zahlbar in Danzig und zu obigen Bedingungen. 


verstärktem Angebot 


Dollar, nicht gekämmt f. 28, II. 18, III. 12. Lein- 
fall II. 12 Dollar für 100 kg loko, Waggon Ladestation. 
10 end, Angebot stark. Für die nächste Zeit wird ein 
g erwartet. Am Hanfmarkt. wird für 100 kg loko 
Gek. Hanf I. 8.25, Fabrikhanf 12, Hanfwerg 11. 
e. Bromberg. 16. November. Grosshandels- 
Zloty loko Bromberg: Rindshäute 3.20—8.30, lang- 
2.80.—2.90, kurzwollige 2.60— 2.80; Preise für 
3—14, Ziegenhäute 11—12, Rosshäute 30-35. Der 
st fortlaufend stark. Tendenz fest. 


tt: 


Am hiesigen Flachs- | W 


A. 263, Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


Lemberg, 16. November. Preise für Rohleder ia Zioty für 
I kg: Rindshäute I. leichte 2.70, schwere l. 2.60, Kalbshäute im 
Schlachthaus I. 3.20, in der Provinz I. 3, Rosshäute grosse 31, kleine 
25 21 für 1 Stück. 

Papier. Warschau, 15. November. Mit Beginn des November 
ist in den Zellulose-Notierungen eine Aenderung eingetreten. An Stelle 
der für 100 kg Normalzellulose notierten 54.40 zi loko Fabrik wird 
55.50 zł ir. Käuferstation und an Stelle der 73 zł für geweisste Zellulose 
74 21 fr. Käuferstation notiert. Die Fracht beträgt augenblicklich für 
100 kg 1.40--2.90, also durchschnittlich 2.15 zł. Das neue Preissystem 
ist zwecks Vereinheitlichung der Bedingungen und Kosten für alle 
Papierfabriken eingeführt worden und gleichfalls auch um dem Zellulose- 
import entgegenzuarbeiten, der besonders für Papieriabriken an der 
Grenze schädlich ist. Die Wloclawer Papierfabrik geht augenblicklich 
daran, ihre Produktion stark zu vergrössern, so dass mit Zellulose- 
mangel im Lande nicht gerechnet zu werden braucht. Währenddessen 
sind die Papierfabriken, obwohl sie mit voller Produktionsfähigkeit 
arbeiten und sogar neue Maschinen einführen, nicht imstande, den Be- 
dari des lulandsmarktes zu decken, der andauernd steigt. Zur Ein- 
schränkung des Papierimportes nach Polen, und zwar speziell von 
Druck- und Schulheftpapier, sind durchaus neue Investierungen der pol- 
nischen Papierindustrie nötig. Man wird dann bei uns nicht mehr 
Papierhole nach Deutschland und der Tschechoslowakei ausiühren, um 
es daun als Papier von dort wieder einzuführen. 

Baumaterialien. Kattowitz, 15. November. Preise für 100 kg 
in Zloty: Präparierter Teer 31, hartes Pech 24.75, Imprägnierungsöl 35, 
Antriebs- und Heizöl 36, Karbolineum 42, trockene gepresste Naphthaline 
34.50. reine Naphthaline in Schalen 65, reines Kristallfenol 325, Kresol 
130, Motorbenzol 86, Handelsbenzol 90proz. 105, reines 120. 

Lublin, 16. November. Am hiesigen Baumaterialienmarkt ist 
starke Nachfrage sowohl seitens des Inlandes als auch seitens des 
Auslandes besonders für Baukiefernholz festzustellen. Notiert wird: 
Gesägte Nzöllige Bretter 75—80, 1zöllige 85, 1½2zöllige 95—100, Tisch- 
lerholz 120—130, gehobelte Bretter 110—115, Bretter und Balken 140 
bis 169 pro Meter, Sleeper 6%—7 sh. pro Stück, Kiefernschwellen I. 
0.90 Dollar, II. 10 Prozent billiger. Eichenschwellen I. 1.30 Dollar, 
II. 10 Prozent billiger (pro Stück), Kiefernblocks 30 cm Durchmesser 
und darüber 11—12 Dollar pro Meter, 40 cm Durchmesser 12.50—13 
Dollar, Eichenblocks 35—40 cm & 3, 40 bis 50 cm 4, über 50 cm 


bis Æ 8. Obige Preise loko Waggon Ladestation. Tendenz im all- 
gemeinen fest. a 
Hoiz. Bromberg, 16. November. Richtpreise: (Kiefer ir. Lade- 


station in Kleinpolen, Rest fr. Bromberg): Kiefer 3—6 m Länge 10 cm 
breit 13/20 mal 16 mm stark 92—95 zt, Kiefer 3—6 m lang ab 33/40 mal 
52 min stark 86 zi, Kiefer 4--6 m lang ab 10 cm breit 33/40 mal 52 mm 
stark 110 zt, Tischlerbretter und Balken 4—6 m lang ab 16 cm breit 
26/33 mal 40/52 mm dick 190. Tendenz steigend, Verkehr belebt. 


ER 2 


Devisenparitäten am 17. November. 
Dollar: Warschau 8.90, Berlin 8.91, Danzig 8.92. 
Reichsmark: Warschau 212.67. Berlin 212.54. 
Danz. Gulden: Warschau 17371. Danzig 173.76, 
Goldzloty: 1,720 21. 


Ostdevisen. Berlin, 17 November 14 Uhr. Auszahlune 
Warschau 4695 -47 15, Große Ztoty-Noten 46.90 — 47.30. Kleine 
Ztoty-Noten 46.90 — 47.30. 100 Rm. = 212.09-—212.99. 


Metalle und Metallwaren. Warschau, 16. November. Unter 
den Grosshändlern der I. Kategorie hat die Nachfrage am Eisenmarkt 
nachgelassen, was bestimmt mit dem Rückgang des Bedarfes seitens 
des Baugewerbes zusammenhängt. Der Bauverkehr hat nämlich der 
beginnenden Fröste wegen stark nachgelassen. Die Zahlfähigkeit hat 
sieh im allgemeinen verschlechtert und Wechselproteste kommen sehr 
oft vor. Notiert wird für 100 kg loko Lager: Handelseisen 47, Band- 
eisen 55 zł, Walzeisen 58 zł, Bauschienen bis Nr. 26 52, ab Nr. 26 
57 2. Zu diesen Grundpreisen wird noch ein spezieller Tabellenzu- 
schlag zugezählt. 

. Kattowitz, 15. November. Die Produktion der schlesischen 
Hütten hat zu Beginn des November keine grösseren Aenderungen auf- 
zuweisen. Auch im Eisenhandel sind keine wichtigen Aenderungen 
eingetreten. Notiert wird für 1 Tonne in Zloty: Schrott I. 90, II. 88, 
III. 63, VI. 54, schwarze Gasröhren 450—530 (ab 1 bis 2 Zoll Durch- 
messer), verzinkte Röhren 50 Prozent teurer, verzinkte Dachbleche 
1100, schwarze Bleche 950, Eisenguss 28--75 zt für 100 kg je nach Ge- 
wicht und Form. Stahlguss 75--150 zt für 100 kg, für runde und halb- 
runde Bleche wird zu obigen Preisen ein Zuschlag in Höhe von 37,5 
Prozent zugerechnet. 


Posener Börse. 


Börsenstimmungsbild. Posen, 17. November. Auch die heutige 
Börse verlief ruhig, doch war schon hier und da einige Kauflust auf 
niedriger Kursbasis zu beobachten. Von Pfandbriefen wurden die 
6prozentigen Roggenpfandbriefe und die 4prozentigen Konvertierungs- 
pfandbriefe angeboten und abgegeben, während es in Staatspapieren zu 
keiner Notiz kam. Genannt wurden für die Konvertierungsanleihe 
63 Prozent und für die Prämiendollaranleihe 62 Prozent. Am Bank- 
aktienmarkt hielt sich das Geschäft in engen Grenzen. Handels- und 
Industrieaktien kamen heute zahlreicher zur Notiz und auch das Ge- 
schäft an diesem Markte war etwas grösser als an den Vortagen. 
Nichtamtlich wurden für Akwawit 140 zł gezahlt. 


Tendenz schwach. 


Die Bank Polski, Posen zahlte am 17. November, mittags 12 Uhr für 
1 Dollar (Noten) 8.85—8.86 zł, Devisen 8.88 zł, 1 engl. Pfund 43.25 zł, 
100 schweizer Franken 171.15 zł, 100 französische Franken 34.87 zi, 
100 deutsche Reichsmark 211.48 zi, 100 Danziger Gulden 172.60 zł. 


Der Ztoty am 16. November 1927: London 43.50, Prag 377.75, Neu- 
york 11.25, Riga 61, Budapest 62.85-64.15, Mailand 207, Zürich 58.20, 
Bukarest 1815. 


) Danziger Börse. 
Amtliche Devisennotierungen. 


17. 14.117.11.115. 11.115.11. Noten 117.11.117.11.115.11.115.11. 
Geld | Brie Geld Brief Geld | Briei) Geld Brief 


Warschauer Börse. 


Börsenstimmungsbil« Warschau, 17. November. 
privaten Eifekten-Frühverkehr wie auch nach Eröffnung des amtlichen 


Sowohl im 


Geschäftes herrschte an der biesigen Börse Stillstand. Die Banken, die 
gestern noch zailreiche Deckungen vorgenommen hatten, verblieben 
heute in Reserve. Das Geschäft in Bankwerten war heute sehr klein 
und auch Bank Polski war nur behauptet. Chemische, elektrische und 
Zuckerwerte ohne Interesse und Geschäft. Auch Wegiel hatte bei 
etwas festerer Tendenz kleines Geschäft. Von Montanwerten ist die 
Kurssteigerung von Ortwein besonders zu erwähnen. Parowozy be 


57.53 57.67] 57.850 57.09 | Ka 


Freitag, 18. November 1927. 


die im 
wurde 


5 Von Textilaktien, 
grossen und ganzen gleichfalls sehr kleines Geschäft hatten, 
Zawiercie mit 38 zł gesucht, doch fanden sich keine Abgeber. 


hauptet, Rest vernachlässigt und schwach. 


Fest verzinsliche Werte. 
17.11. | 16.11. . 


17.11. | 16.11. 


8% Staatl. Konvers.-Anl. 
5% Staatl. Konvers.-Anl. 
5% Dollarprämien-Anl. 


64.00 
62.09 


— 6% Dollar-Anleihe 
64.00 10% Eisenbahn-Anlelhe 
62.00 | Eisenb.Konvers.-Anleibe 


— 82.00 
102.50 | 163.50 
61.50 | 61.50 


Industrieaktien. 

8 . 1 — 

17. 11.16. 11. 17.71.16. 11. 17. 11.16. 11. 
Bk. Polski 153.001 55.00 Gostawice — — | Parowozy 44.00 44.00 
Bk. Dyskont. 132.0332. 00 Michalów — — | Pocisk — 3.17 
Bi. Handiowy| — 123 000 Ostrowite — | — Koh - 1- 
Bk. Zachodni | — 27.00 W. T. F. Cukru| 89.60| 89,60) Rudzki — um 
Bk. Zi. Ziom. P.| — | — I Firley — 59.00 Starachowice 72.75 21.99 
3k. Zw.Sp.Zar.| — | 91.00] Łazy 5 Stąporków — — 
Kijowski — — į Wyšoka Ursus 13.50 
Puis — — | Draawo Zieleniewski 22.00 — 
Spiess — |— IMegiel Zawiereie 38.09 
Strem — | — [Nafia Żyrardów 13.25 18.25 
Zgiorz — | — | Polska Nafta Borkowski 3.90| 3.85 
Elektr, Dabr. | — | — Pol. Przem. Naf — I Br. Jablkow. | = | — 
Elektryczność — — Nobel 45.25] Syndikat — — 
P. Tow. Plekt.] — | — f Cegielski — | Haberbusch |159.00/159.00 
Brown Bovery | — | — |Fitzner — į Herbata | Sa 
Kabei — | — | Lilpop 39.00 7 38.00 38. 
Sita i Swiatto | — | — | Modrzejöw 9.85] Zegluga — 0.48 
Chodoröw — 1183.50] Norblin — Į Majewski — — 
Czersk — | ~ | Orthwein 12.75] Mirków — — 
Cxestoclee — | 340| Ostrowice 95.50] Lombard — — 


Tendenz: icht einheitlich. 
Amtliche Devisenkurse. 


17. 11.17. 11.116. 11.116. 11. 


17.11.17. 11.16. 11.16.11. 
x Geld | Brief] Geld | Brief 


Geld [Brief | Geld Brief 


Amaterdam 359.38 361. 18,359.00 360.60 Paris — — 184.94 35.11 
Berlin *) 212.4228 — | — | Prag 26.315|26.475|26.345|26.475 
Brüssel — — — — Rom — — į 48.39] 48.64 
Helsingfors — — — — į Stockholm — — — — 

London 43.548.575 43.340 43.55 Wien . — — 125.4012802 
Newyork 8088| 8.92] 8.88) 8.92 | Zürich 171.51 17237 171.40 172.35 


) Ueber London errechnet. 
Tendenz: nicht einheitlich. 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 17. November, 13 Uhr. Nach 
der eintägigen Unterbrechung des Börsengeschäftes durch den Buss- 
tag eröffnete die Donnerstagbörse in fester Haltung. Während jedoch 
die Beteiligung des inländischen Publikums und der Platzspekulation 
zurückhaltend war, bekundete das Ausland etwas grösseres Interesse. 
Im Anschluss an die Festigkeit der Brüsseler Börse wurden belgische 
Käufe in Elektroaktien, namentlich in Chade und Gefuerel ausgeführt, 
denen sich die Schweiz und einzelne Pariser Kädie anschlossen. Auch 

G. Farbenindustrie und Schitiahrtswerte sowie einige Montan- 
papiere hatten lebhafteres Geschäft. Günstig beurteilt wurde die bel- 
gische Diskontermässigung, dagegen legte man der Meldung eines Ber- 
liner Morgenblattes über angebliche Warnungen eines amerikanischen 
Bankhauses vor deutschen Anleihen keine Bedeutung bei. In Börsen- 
kreisen glaubte man vielmehr insbesonders im Hinblick auf die Anleihe 
des Norddeutschen Lloyd, dass der amerikanische Geldmarkt zute 
deutsche Papiere nach wie vor aufnehmen werde. Tagesgeld stellte 
sich auf 5—7, hatte aber eher eine Tendenz zur Versteifung. Ein halb 
öffentliches Institut nannte bereits etwas höhere Sätze. Monatsgeld 8 
bis 9%, Warenwechsel ca. 7% Prozent. Am Devisenmarkt lag das 
englische Pfund mit 4,3763 gegen Neuyork international sehr fest. 
Gegen London zogen Mailand, Madrid und Amsterdam erheblich an. 
In Berlin nannte man einen Dollarkurs von etwa 4,1912. Im einzelnen 
waren die Kursveränderungen wie folgt: I. G. Farbenindustrie began- 
nen mit 260 etwa 3% Prozent höher, da die Börse noch vor dem 
Jahresende auf ein Bezugsrecht hofit. Ausserdem erhielten sich die 
Gerüchte über Anschlussverhandlungen der Rützerwerke an die Farben- 
gruppe. Rütger plus 1%. Für Montanwerte kursiert die Nachricht, 
wonach die amerikanische Zollbehörde der Regierung vorgeschlagen hat, 
keine erhöhten Zölle auf deutsche Stahlimporte zu erheben. Rheinstahl 
plus 2%. Rheinische Braunkohlen plus 2%, Harpener plus E, Mannes- 
mann plus 2, Hütte plus 3% Prozent. Bauwerte befestigt. Kaliaktien 
ebenfalls gefragt und bis 5 Prozent höher. Am Elektromarkt ver- 
zeichnen Chade einen Gewinn von 24 Reichsmark. Gefuerel konnten um 
8% Prozent anziehen, Siemens plus 3%, Schuckert plus 3, A. E. G. 
plus 2%, Bergmann plus 3%. Von sonstigen Spezialwerten standen 
Dessauer Gas, Geutsch-Atlantische Telegraphen, Sarotti und Loewe mit 
Kursgewinnen von 2—5 Prozent im Vordergrunde, Die Prozessentschei- 
dung im Rechtsstreit zwischen der „Bubiag“ und der Ilse Bergbau- 
gesellschaft befestigte den Ilsekurs um 5%. Sonst stiegen noch Ver- 
einigte Glanzstoff um 10, Bemberg um 5, Schultheiss um 4, Zellstoff 
Waldhof um 4%. Schiffahrtsaktien notierten 1—2 Prozent höher. 
Bankaktien 1--2% Prozent befestigt. Deutsche Staatsrenten und Aus- 
landsrenten ebenfalls freundlicher. Nach den ersten Kursen konnte sich 
die günstigere Gesamttendenz behaupten. Bevorzugt blieben Elektro- 
werte und I. G. Farben. 


(Anfangskurse.) Terminpapiere. 


17.11.15. 11. 


(Schlusskurse) Fest verzinsliche Werte. Dt. K. Behn .87| Dessauer Gas 186.50 157.75 129.00 
3 © — : A G. f. Verkehr Dt. Urdol-Ges. 115.5001 15.75 Nat. Auto - Eb. — 
17. 11.16. 11. R Di ee 7 * 65.37 oran Sein 
{ 1 — Südam. Dp. nam. Nobe 1 — sc oksw, 
el 7 — e SE ae aiaee El. Liet, - Ges. 153.0015050] Orenst. u. Kop. 
4% Pos. Prov. Obl. m. dt. St. BZ 40% Konv.-Anl Nordd. Lloyd. Hl. Licht n.Kr.|188.50|184.50] Ostwerke 
40% Pos. Pr. O bl. m. qt. St. u. p. Aut — S/o Oblig. der Stadt Posen Arpt. Kr. Inet. 80 Essen. Steink. 130.25 — 1 Bgb. | 91.62] 92.50 
4% Pos. Prov. Obl. m. potn. St. 89% staatl. Goldanleihe — | Barmer Bank J. G. Farben 1269.00|257.00] Rh. mn 
3½% Pos. Prov. Ob). m. dt, St. | — 50% Konvers. Anleihe 62.50 Berl. His.. Gos, Felten u. Guill. Heard 122 ni = = — y 
8½% P. Pr. O bl. m. dt.St.u.p.Aufd.| — 6% Doll. Anleihe 1919/20 9275 | Comu.Pr-Bk. 5 1. 288.8028675 Be 
31/00 Pos, Prox. Obl. mu, pain. St. — 4% Eisenbahnanleihe pas 8 —— a hi 102.00 N 
5% Prämien-Dollaranleihe = eb fbr. d. staatl. Agrarbk. =P Bi 148.00 > r Salzdettarih 
5 dner Bk. Schl. Elek.-W. — 
en vente: Matech. K Bi. Schuckt. & Co. 102.50 180.00 
Schulth. Patz. |359. Holzman 169.25] — Siem. K Halske |253.00|254.12 
A. E. G. lise Beb. 197.50]195.00| Tietz, Leonh. |154.00153.00 
N. 8. 7.11. Bergmann Kall w. Asch. 148.75 137.00 Transradio 116.50 — 
Bk. Centralny | — — Fa NS Berl. Mech. - F. Klöckner 119.25|119.00 0038.00 
Rk. Kw. Pot: | — | — 7.50 — | Buderus Köln -Neuess. 132.0018800 100.5001005 
Bk. Przemysl.] 0.90 — - — Charl. Wasser I Löwe, Ludw. 230.50225.50 Westere ‚00 
Sk. Zw. Sp. Ear. 89.00 — Puoumatyk T i Z | Cont. Caoutch. 09| Mannesmann !140.001138.59| Zellst. Waldb. |239.00|238.25 
P. Bk. Handl. | 0.80) 0.80 P.Sp.Drzewnal — | — Daiml.-Bens Mans. Bgb. 2. Otavi 
4 a 
F =. nis so — 
Arkona - | — = | > 
Brow. Grodz. | — | — 2 
Brasskisauto | — | Z 3 E 
Auto — — — — 
Ceglelski 52.00 — Industrleaktien. 
Centr. Rolnik. | — — ` . — 


17.11.18. 11. 


Accumulator. 188.50 Feldmuhle 180.50 181.75 Poge, Eltr.-W.“ — 

Adlerwerke Hohenlohe 10.75 17.87 | Riedel — 

Asehatfenb, Humboldt — Sachsen werk. 107.5010825 
Bombe Körting, Gebr.) — Sarotti 170.75|165.50 
Berger, Tiefb. Lahmeyer Jchl. Bgb. 1.2%k 116.25117.00 
Cop. Hisp. Am. 589.00 538.50] Laurahütte Schl. Textil 77.87 76.50 
Dt. Kabelwk. Lorenz Schub, & Salz] — 00 
Dt Wollw. Man] 47.75 48.00 0 Stett. Vulkan | — 21.00 


Stolb. Zinkh. 


Amtliche Devisenkurse. 
47. 11.117. 11.115. 11.18. 11.7 117. 1.17. 11.115. 11.18. 11 
Geld | Briei] Geld] Brief 


22.81) 22.85|22.755|22.795 


788| 1.792] Italien 


Canada 4,193| 4.201 | Jugoslawien 7.3760 7.390| 7.3780 7.387 
Ja 1.913] 1.917| Kopenhagen |112.301112.52|112.24[112.46 
20.93) 20.97 | Lissabon 20.58) 20.62] 20.53] 20.57 
Oslo 111.21/111.43|110.73)110.95 
Paris 16.455116.495|16.455|16,495 
Prag 42.411 |12.431|12.412112.432 
Schweiz 80.775/80.935| 80.78] 80,94 
Sofla 3.026| 3.030] 3.032| 3.036 
Spanion 71.22) 71,86; 71.24] 71.38 
Stockholm 112.781115.001112.711112,%83 
Budapest? 73.38/ 73.47| 73.36] 73.50 
Wien 58.0 


t en 59.04) 59.16 


Sämtliche Börseu- und Marktnotierungen sind ohne Gewähr. 
Fortsetzung der Handelsnachrichten nächste Seite.) 
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Schwarze Tage in Berlin. 


Von Dr. rer. pol. Dr. jur. Gerhard Schacker (Berlin). 


Die Börsenpanik vom Montag, dem 7 November, hat, selbst wenn 
man die kurz darauf einsetzende, aber nur als Reaktion zu wertende 
kräftige Erholung der folgenden Tage berücksichtigt, Kurse zutage ge- 
fördert, denen gegenüber diejenigen des vielgenannten „schwarzen Frei- 
tag“ im Mai des Jahres geradezu Hochkurse darstellen. In der deut- 
schen Handelspresse, die sich in den letzten Tagen mit kaum einer 
anderen Frage so lebhait befasst wie init derjenigen nach den Gründen 
dieses starken Preissturzes, hat man vielfach hervorgehoben, dass es 
eigentlich keineswegs besondere neue und unvorhergesehene Momente 
waren, die eine so sensationelle Wirkung auslösten, um einen plötz- 
lichen panikartigen Verkaufsandrang hervorzurufen. In der Tat konnten 
demjenigen, der die Dinge mit Aufmerksamkeit verfolgt, weder das 
Co m muniqu& des Stahlvereins noch die Entwicklung der 


Verhandlungen zwischen der Reparationskommis-}|Industriezweige entgegensteht. 


BVoſener Tageblatt. > 


man besonders dann sich wieder an die Börsenkurse zu erinnern be- 
ginnt, wenn man sich mit Plänen einer neuen Kapitalserhöhung trägt. 


Aber auch in anderer Hinsicht scheinen die Börsenkurse die Industrie- 


führer doch -— mehr zu interessieren, als sie es selbst zugeben wollen — 
dies allerdings zur Zeit nach der negativen Seite. Seit Wochen und 
Monaten steht die Industrie in der Vorbereitung grosser 
sozialer Auseinander setzungen. Die Arbeitsschwierig- 
keiten im Braunkohlenrevier scheinen hier nur einen Auftakt gegeben 
zu haben, und wir werden uns darauf gefasst machen müssen, dass 
besonders die Schwerindustrie heitige Tarifkämpfe durchführen wird. 
Unter diesen Verhältnissen und besonders mit Rücksicht auf die durch- 
aus notwendige. Sympathie des breiten Publikums und der Presse 
braucht man natürlich keine hohen, noch weniger aber steigende Börsen- 
kurse. Man dürite also in der Annahme nicht fehl gehen, dass zum 
mindesten einer durchgreifenden Aufwärtsbewegung, die einen Teil der 
erlittenen Rückschläge wieder gut machen würde, zurzeit das Interesse 
der Schwerindustrie und im übrigen auch noch verschiedener anderer 
Auch hier zeizt sich also bei näherer 


| 


sion nd der Reichsregierung etwas besonders Aufregen- Betrachtung, dass die Kursentwicklung den Wirtschaftstührern durch- 


des und Ueberraschendes bieten. 
aus nicht ganz und gar als. das Produkt erstklassiger Finanzierungs- 
kunst darstellt, und sich die Versprechungen derjenigen, die vor gar 
nicht langer Zeit das Kind aus der Taufe hoben, keineswegs in vollem 
Umfange erfüllen konnten, wurde von der Börse seit langer Zeit in 
Rechnung gestellt. Man könnte sich heute cher fragen, Warum eigent- 
lich der Tag, an dem die Stahlvereins-Aktie zum erstenmal den Kurs 
unterschritt, zu dem sie nach grosser Vorbereitung unter stärkstem 
Optimismus und noch schärferer Repartierung an der Berliner Börse 
vor nicht allzu viel Monaten eingeführt worden war, nicht als Mark- 
stein einer ungünstigen Entwickung genügend beachtet worden ist. Be- 
deutete doch gerade dieser Augenblick das erste deutliche Einge- 
ständnis der Tatsache, dass man bei der Gründung und Finführung in 
seinem Optimismus zu weit gegangen sei, und dass, man daher darauf 
verzichten müsse, einen Kurs aufrecht zu erhalten, der offenbar der 
jetzigen Einschätzung der Verhältnisse beim Stahlverein nicht mehr ent- 
sprach. Leider hat man sich in Deutschland in der Frage der 
Kursregzulierung ein etwas dickes Fell angeschafft und findet 
schon durchaus nichts mehr Besonderes darin, wenn man den eigenen 
Optimismus, den man bei der Einführung einer Aktie nicht zuletzt im 
Interesse einer Erwärmung des Publikums zur Schau tragen musste, 
später selbst diskreditiert. Bekanntlich herrscht in gewissen in- 
dustriellen Kreisen in Deutschland seit einiger Zeit leider die Men- 
talität, Börsenkurse als durchaus unwichtig zu be- 
trachten und alles lediglich auf die technische und industrielle Ent- 
wicklung der Werte abzustellen. Unsere Wirtschaftsführer fühlen sich, 
um mit ihren Worten zu reden, eben als Industrielle und nicht als 
Börsianer — ein Schlagwort, das auf den ersten Blick zwar selbst- 
verständlich erscheint, in Wirklichkeit aber, wie fast alle Schlagworte, 
nur eine scheinbare Wahrheit ausspricht und geradezu eine Verwirrung 
der Gemüter erzielt. Bei der Kursgestaltung der Aktien handelt es 
sich nämlich keineswegs immer um das aktuelle praktische Interesse 
der. Industriegesellschaften, \ und man verlangt daher auch nicht eine 
ständige prozentweise Kursregulierung. Daneben aber spielen doch 
ganz gewaltige Prestige-Interessen mit. So zeigt sich, dass 


Sport und Spiel, 


Vom grünen Raſen. Warta — Turysci. Das Fußball 
wettſpiel der beiden obengenannten Mannſchaften, das am Sonne 
tag hier in Poſen ausgetragen werden ſollte, fand nicht ſtatt, da 
der beſtimmte Schiedsrichter nicht erſchienen war und die Lodzer 
den von Warta geſtellten Schiedsrichter Hauptmann. Baran nicht 
anerkennen und Waria kein Geſellſchaftsſpiel austragen wollte. 
Die Kaſſe zahlte die Eintrittsgelder zurück. 


i a Flieger⸗ Regiment 5:1 (4:1). In dem 
letzten Geſellſchaftsſpiel gegen die Mannſchaft des 3. Fliegerregi⸗ 


ments ſtrengte ſich der Poſener Bezirksmeiſter ordentlich an und 
wurde dafür mit einem verhältnismäßig hohen Siege belohnt. 

Poſnania — K. S. „H. Cegielski“ 5:3 Wie am 
borigen Sonntag durch Pogoń, jo mußte auch dieſen Sonntag der 
Meiſter der Bezirksliga, „H. Cegielski“, durch Poſnania eine glatte 
Niederlage hinnehmen. 

‚Sparta — Unja 2:4. Das Geſellſchaftsſpiel zwiſchen 
Unja und Sparta endete mit einem Siege der Unja⸗Mannſchaft, 
obwohl das Spiel Spartas mehr gefallen konnte. 

Deut ſcher Fußballklub Prag — Breslau 421 

(1:1). Dex deutſche Fußballklub aus Prag trat am Sonntag 
egen eine Repräſentationsmannſchaft des Gaues Breslau an und 
ſiegte verdient 4:1. 
Berliner Meiſterſchaften. In den Berliner Meiſter⸗ 
ſchaftsſpielen führen die Favoriten ſicher. In Abteilung A hat 
Hertha durch einen 6: 1⸗Sieg über Wacker 04 endgültig die Füh⸗ 
rung übernommen. In Abteilung B ſteht Tennis Boruſſia eben⸗ 
falls durch einen 6: 1⸗Sieg über Union (Potsdam) ganz klar an 
der Spitze, zumal der ſtärkſte Rivale, die Kickers, 4: 1 von Unjon⸗ 
Oberſchöneweide geſchlagen wurde. 

Hockey⸗Städtekampf Wien München 1:1 
(1:1). Der in München ausgetragene Hockey⸗Städtekampf zwi- 
ſchen Wien und München endete 1:1 unentſchieden. Das Ergeb⸗ 
nis iſt für die Bayern ſehr ſchmeichelhaft, da doch die Wiener, die 
für Oeſterreich repräſentativ ſpielen, vor zwei Wochen gegen die 
deutſche Nationalmannſchaft ein Re 
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Kommandit-Gesellsch 


Bedingungen 
Der Generalvertrieb 


von 
O Tel. 5243. Poznan, Sew 


= Rührige Vertreter noch 


; durch 
Haar- und Gesichtspflege 
Haarfärben mit original 
„Henne“, Gleichen 
Wasserondulation 
Manicure usw. im. 


Sulon de Coiffure] 


Poznań, ul. 27. Grudnia 4. 
r ca Te 


y 2⸗Zimmer⸗Lokal 


in Mittelſtadt von fof. geſucht 
mit entſpr. Möbeln. Telephon 
erwünſcht. Ang. a. Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z. ©. o., Poznań. 


Zwierzyniecka 6, unter 2257, 


Orig. Bendsnat- Drillschare 
„Ichilling-Heissel“ verbesserte 


Paul Schilling Nowy-Miyn 
Telefon Poznan 1127 


Behr, Felob 


Gut möbl. Zimmer, 
lichſt Zentrum der Stadt, für 
ſofort geſucht. Angebole er⸗ 
beten a. d. Aun.⸗Exp. Koemos 
Sp. A o. ., Poznan. wie 60 em Spur, 

rzyniecka 6, unter 2259, 


mög« 


Kosmos Sp z o. o., Poznan, gwierzynie 


Erzeugnisse der Schwarzwaldwerke Lanz 


empfiehlt zu bekannten günstigen Preisen und 


h ANZ-Zentrifugen 
WR 
inż. H. Jan Markowski, 


LAW.-Siumpi-Raupe 50 PS 
Düngerstreuer ‚Columbus- 
Tielkulturpflug „Original- 


Nachahmung ! 


Hackmaschine „Essenia“ 


afn 


zu kaufen geſucht. Gefl. Ang a. Aun. -Erp 


Dass der Stahltrust sich durch- aus nicht immer so gleichgültig ist, wie es manchmal behauptet wird. 


Wenn jetzt die Stahlvereins-Verwaltung, in die Enge getrieben, doch 
zugestehen muss, dass für eine Dividendenlosigkeit der Aktien die 
finanziellen Voraussetzungen fehlen, tut sie dies nur in der Weise, 
dass sie nach wie vor von einer offenen Bekanntgabe, dass mit der 
Vorjahrsdividende zu rechnen sei, absieht und sich mit verklausulierten 
Frklärungen über finanzielle Wahrscheinlichkeiten. Möglichkeiten, Un- 
möglichkeiten usw. begnügt. Man hat also an der Börse und im. Publi- 
kum nicht mit Unrecht die Empfindung, dass alle pessimistischen Er- 
klärungen so scharf und wirksam wie möglich, alle optimistischen, 
die man doch unter dem Zwang der öffentlichen Meinung und vielleicht 
sogar unter dem Zwang der Tatsache, herausgeben muss, so abge- 
schwächt nnd bedingt wie möglich. veröffentlicht werden.. So haben 
die Auseinandersetzungen mit der Verwaltung des Stahlvereins, die 
als eine der wichtigsten Ursachen für die Börsenpanik angegeben 
werden, doch mehr zu sagen ‚als es auf den ersten. Blick erscheint. 
Börse und öffentliche Meinung beginnen nämlich aus dieser Taktik immer 
deutlicher den Willen der Industrie herauszulesen, im Interesse. der 
besseren Vorbereitung bevorstehender sozialer Kämpie einen Druck 
auf die Börsenkurse auszuüben. 

Was das zweite Baissemoment angeht, so haben eigent- 
lich die Erörterungen der Reichsregierung und Parker Gilberts eben- 
falls nichts besonders Neues gebracht. Auch hier kommt es eben ganz 
und gar darauf an, wie man sich zu den Erklärungen der beiden Seiten 
einstellt. Will man optimistisch sein, so könnte man, wie es kürzlich 
einige französische Blätter getan haben, annehmen, dass auch Parker 
Gilbert an dem guten Willen der Regierung, die übernommenen Dawes- 
Verpflichtungen einzuhalten, nicht zweifelt, und dass noch weniger die 
Regierungserklärung zu einer Skepsis in dieser Beziehung Raum gibt. 
Aber man ist nicht überall optimistisch eingestellt. ‘Man liest auch 
hier zwischen den Zeilen und hat dabei die Empfindung, dass bei den 
Führern der Finanzpolitik doch im Hintergrunde die Absicht besteht, 
zwar nicht, wie dies früher im Auslande böswillig angenommen. wurde, 
den Dawes-Plan zu sabotieren, als vielmehr gerade durch die immer 
schwieriger werdende Erfüllung zu zeigen, dass er sich in seinen Kon- 


Schwimmen. Neue deutſche Höchſtleiſtung. In Darmitadt 
wurde von dem Schwimmverein Jung⸗Deutſchland ein großes 
internationales Hallenſchwimmfeſt vevanſtaltet. Im 500⸗Meter⸗ 
Freiſtilſchwimmen konnte der Darmſtädter Verein einen neuen 
deutſchen Rekord aufſtellen, indem er die Strecke in 6.46.1 Min. 
zurücklegte. Ernſt Rüppers (Vierſen) ſiegte in 1.14,4 Minuten im 
100⸗Meter⸗Rückenſchwimmen über ſeinen alten Rivalen Schumbum. 
Ein Waſſerballſpiel der Deutſchen: Berges⸗Schumburg⸗Scamper 
und Cordes gegen den bekannten und ſehr ſtarken A. S. Straßburg 
endete 4: 3 für die deutſche Mannſchaft. 

Amateur-Box⸗Länderkampf Ungarn — Deutihland 10 : 6. In 
Budapeſt fand Sonntag ein Amateur⸗Box⸗Länderkampf zwiſchen 
Ungarn und Deutſchland ſtatt, den die Ungarn überraſchend im 
Verhältnis von 10:6 gewannen. Zwar ſiegten ndt immer die 
Boxer ſelbſt, ſondern die Zuſchauer. Die einzelnen Ergebniſſe ſind: 
Im Fliegengewicht gibt Ansböck (D.) gegen Koſzis (U.) auf. Bieg- 
larski (D.) verliert im Bantam⸗Gewicht gegen Szeles (U.). Im 


Federgewicht verſagt Europa⸗Meiſter Dalchow .) gegen 
(U.) und verliert ebenfalls nach Punkten. Ein kraſſes Fehlurteil 
brachte das Leichtgewichtstreffen, in dem Europametſter Dübbers 


(D.) gegen Szopolewski nach Punkten verloren haben fol. Balaſz 
(U.) und Volkmar (D.) im Weltergewicht und Miſierak (U.) und 
Nunhofer (D.) im Mittelgewicht kämpften unentſchieden. Im . 
ſchwergewicht beſiegte Müller (D.) den Ungarn Bokoly hoch nach 
Punkten, und der deutſche Schwergewichtsmeiſter Jaſpers zwang 
Nemeth (U.) im dritten Gang zur Aufgabe. 

Vom grünen Raſen. Holland — Schweden 1: 0 (0: 0). Das 
Länderfußballtreffen zwiſchen den Nationalmannſchaften von 
Schweden und Holland im Amſterdamer Stadion, endete mit einem 
knappen Siege der Holländer. Beide Parteien waren bon Spiels 
beginn bis Spielende gleich ſtark, und es hatte ſchon den Anſchein, 
daß das Spiel torlos enden wird, als es jedoch ganz unerwartet 
dem holländiſchen Halblimken gelang einen Treffer für ſein Land 
anzubringen. 30 000 Zuſchauer wohnten dem Kampf bei ſehr gutem 
Wetter bei. ` 
Holland — Dentſchland. Am kommenden Sonntag wird die- 
ſelbe holländiſche Mannſchaft, die gegen die Schweden ſiegte, in 


mis bon 2:2 herausholten.] Köln gegen Deutſchlands Vertretung ſpielen. 


entrifugen 


Giler und 
Lanz Landwirtſchaften 


12 jeder Größe zu kauſen und zu 
pachten für zahlungsfähige 
Käufer ſucht u. bittet um Off. 
Rutfowsti, Poznań, ul. 
Grobla 29 1 Tr. 


aft 
Mannheim 


Brennholz., 


trockene kieferne Kloben, liefert 
ſofort in Waggonpartien. 

J. TAUCHERT, Poznan, 
Staroscinska 3. Tel. 5264. 
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Bäckerlehrling, 


welcher der polniſchen Sprache 
mächtig ift, fann ſofort ein- 
kreten. Dampfbäckerei 


Karol Szuster, 


Bäckermeiſter. 
Rogoźno (Wielkop.) 


uche zum 1. 


. Mielzynskiego 23 
gesucht! — 


4% 3 u. Am 


Idea! breit 
Bendinak" 


keine 


Konstruktion 


hat, 
als 


«poczta Poznal 


Evgl. 
älteres $ 
geſucht, welches ſelbſtändig 
ko en kann. Zuſchr. a. Ann.⸗ 
Exp Romos Sp z o. o. Boan., 
Zwierzyniecka 6, u. B. 2256. 


ngleis, 


cta 6, unter 2261. 


Gelb jetzt keine Niederlage zu verzeichnen brauchte, mußte nun auch en 


große (Durchmeſſer 58 mm) find zu verkaufen bei 
r. Modrach, Zbnszyń, Ciemna l. 


Arbeitskraft 


von chirurgi Zuſtrumenten, welche bereits in nicht 

Sage S 2. gearbeitet u per oer geſucht. 
evorzugt mit Meiſterprüfung. 

Dom sanitarny 
Krölewska-Huta G. SI, Rynek 2. 


umgebaute Waſſer- und Roformühle 


1 Lehrling. 


Sohn achtbarer Eltern, nicht unter 16 J., kann ſich melden. 


O. Lück, Nojewo p. Szamotuły. 


Buche für ſofort engl. jungen 


zweiten Beamten 


Hausmädchen | Kindergärtnerin 


I. Kl. engl., für 6jähr. Knaben u. Jjähr. Mädel zum 1.1.28 
geſucht. Angeb. m. Lebenslauf u. Zeugnisabſchr. erb. an 


Frau E. Zollenkopf, 


sequenzen nicht durchführen lässt und daher abänderungsbedürftiß 4 
Es ist hier nicht die Stelle, die eigentliche Frage der Möglichkeit | 
Einhaltung des Dawes-Planes ausführlich zu erörtern. Sicher 
erscheint nur, dass die kommenden Auseinanderset i 
gen, die nicht ausbleiben können, solange die Meinungen binsicht® 
der Durchführbarkeit des Planes auseinandergehen, das finanzielle . 
wirtschaftliche Leben in Deutschland dauernd auis schwerste bels“ 
müssen, eben weil sie ein grosses, besser gesagt: das grøs 
Unsicherheitsmoment in unserer Wirtschaft bl 0 
Wenn man nur diese beiden wichtigsten Baissemomente der jetz“ 
Tage und Wochen in Betracht zieht — bei einer grösseren AT 
kleinerer Momente liegen die Dinge im Grunde genommen nicht“ 
anders —, so zeigt es sich, dass zwar keinerlei sensationelle 1 
Gründe für einen allgemeinen Pessimismus vorliegen, dass aber 
gewisse wichtige Erscheinungen der letzten Zeit demjenigen, 
zwischen den Zeilen zu lesen versteht, recht deutlich und auch © 
Publikum immer klarer zeigen, dass das Terrain recht ® 
sicher ist. Hierzu kommen naturgemäss wichtige markttel 
nische Momente, deren Bedeutung leider hinter dem Sun 
nach offen: zutage tretenden Gründen sehr vernachlässigt wird. 2 
dauernde Abbröckeln der Kurse ist für die Börsenentwicklung Weit g 
fährlicher als ein einmaliger starker Rückgang, schon weil die 
fahrung zeigt, dass der zermürbte Eifektenbesitzer sich weit eher a 
in grösserem Masstähe von seinem Effektenbesitz zu trennen U i 
als der vorübergehend durch ein plötzliches Ereignis erschreckte . 
letzteren Falle rechnet man mit der baldigen Reaktion, im ersten, 
hat man sich aber in den Gedanken eingelebt, als ob die zurzeit " 
günstige. Entwicklung sich vorderhand dauernd fortsetzen wird. f 
kommt die Geringfügigkeit der Umsätze und die weu 
Erfahrung, dass bei zusammengeschrumpftem Geschäft der Verkä f 
im allgemeinen stärker ist als der Käufer. Gerade der sich nun 
Wochen fortsetzende Rückgang hat auch die Aufnahmekraft der Baik 
denen man vielleicht mit Unrecht Lethargie vorgeworfen hat, a 
schwächt. Diese haben in den letzten Monaten ihre Eifektenbest 
weit mehr aufgefüllt, als es ihnen heute angenehm ist und sind das 
kaum mehr in der Lage, der Tendenz durch Interventionen einen A 
sprechenden Rückhalt zu geben. Weniger beängstigend ist heute 2 
dings schon wieder die Haltung des Geldmarktes anzusel 
denn gerade die immer weiter fortschreitende Verminderung . 
Engagements und die allgemeine Unsicherheit gegenüber langfristige? 
Anlagen dürfte der Börse in der nächsten Zeit eher mehr Reportgeh, 
zuführen, und dies ist letzthin auch in einer Ermässigung des Sal, 
zum Ausdruck gekommen. Ueberhaupt waltet nach dem Kurssturz, 
7. November heute wieder mehr die Einsicht vor, dass © 
Schlimmste überstanden sein dürfte, und dass uns Tag® 
dieser für die nächste Zeit erspart bleiben würden. Immerhin besi 
in politischer, wirtschaftstaktischer und nicht zuletzt markttechu sch 
Hinsicht nach wie vor kaum Grund zu der Annahme, dass die m 
der Panik in Gang gekommene Aufwärtsbewegung über den Char? W 
einer natürlichen Reaktion auf die Tiefkurse des Paniktages bine, 
gehen dürfte. Die allgemeine Unsicherheit bleibt bestehen, und im, 
weitere Kreise gelangen zu der Ueberzeugung, dass man unter 5 
heutigen Verhältnissen am meisten erreicht, wenn man sich, wenigst” 
für die nächste Zeit, von den Geschäften möglichst fernhält. 


eit 
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England — Irland 1: 1 (1: 0). Die repräſentatiwen Amate, 
mannſchirf von England und Irland ſtanden ſich zu en 
Lände rkampf in Blackpool gegenüber. Die engliſche Elf 
der erſten Halbzeit mehr vom Spiel und 
Führung. Nach der Pauſe wendete ſich das Blatt 
konnten den Ausgleich erzwingen. 85 Pr 

Sparta (Prag) gewinnt den mitteleuropäiſchen Pokal. v 
Wien fand am letzten Sonntag zwiſchen Sparta (Prag) und * 
pid (Wien) das Endſpiel um den mitteleuropäiſchen Pokal WA 
Nach einem von beiden Vereinen ziemlich derb und rohen und 
F iiaei reich, geführten Spiele, ſiegten die Wiener 2 7, 
0). erhielt Sparta den Pokal, da fie im erſten Tpeſſ 
die Wiener Elf 6 : 2 ſchlug., und jo das beſſere Torverhältnis |, 
ſich hatte. Trotz des übe raus ſchlechten Wetters waren 85 000 2 
ſchauer erſchienen. ; 

D. S. C. Spielvereinigung Dresden 2 : 3. Der D 
Sport⸗Klub, der in dejon neuen Spielſaiſon (feit dem 1. Auguſt 1 


den, 


D 


lich daran glauben, und wurde von der Spielvereinigung D 


eſchlagen. ; 
oet Fzarni — Hafmonea 4 : 0 (2 : 0). Ein Geſellſchaftsſpiel 5 
beiden Lemberger Ligavereine u — eee af 
Siege der Czarni⸗Mannſchaft. Währen t 

Karihi mußte fich Czarni beidemal von ſeinem Rivalen 

K 1. 7 
Segja (Warſchau — Stra 12 : 2. Die Warſchauer Lega 
ſiegte in einem Geſellſchaftsſpiele den Warſchauer Bezirks mei 
Skva glatt 12: 2. è 4 A 
Oberſchleſien (Pol.) — Lodz 1 : 7. Der traditionelle Fup 
wettkampf zwiſchen Oberſchleſien und Lodz nahm dieſesmal em 
ganz überr Ausgang, da die Oberſchleſier, die im Vor 
zweimal (3: 1 und 4: 0) ſiegten, nun eine glatte Abfuhr erhielt 

s einzige Tor erzielten die Schleſier nur durch einen Straf 


ech 


Ein ſelbſtändig arbe! 


zum Schleifen 
und Vernickeln 


Ang. mit Gehaltsanſpr. an 
Rudolf Stiller, 


zember oder ſpäter für meine nen 


Junger Sägele 
evgl., mit polniſchen 
kenntniſſen in W 
Fachtenntniſſe im ; 
Rundholzübernahme, 
materialienexpedition ® 
auch m. d. Bearbeitu 
liſcher u. belgiſcher War 
traut ift, ſucht per sofort 
ſpäter Stellung. Gel. 
a. d. Ann.⸗Exp. Ko 
z b. D, Poznan, 9 
niecta 6, unter 2288. 


sua r 
Gärtner! e 


allen, 

Gartenbeſitzern zur Aus 
ſämtl. Gartenarb OF 

Obſt⸗ und ſämtl. Ba 

Auch außerhalb. gi 

Baranowski, pa 
Poznań, GtogoWe"” 

i TN 


nn, der Lehrzeit been 


A. Finck, Prosna b. Budzyn. 


Milewo 
ý. Twarda góra (Pom.) 
q 


4 
ri 
h 


AE TE de e oer 


. 


— 


Cageblatt. — 


A Feſtlegung der Wahltaktik. 

1 Be Oberſte Rat der Christlichen Demotrarie tritt am 21. No: 

Ra An zuſammen, um nach einer Erörterung der innerpoluiſchen 
de zur Feſtlegung der Wahltaktik zu ſchreiten. 


Wahlvorbereitungen. ; ; 
heut Dem „Rurjer Poznanski“ wird aus Warſchau gemeldet: Am 
Rien Donnerstag treffen Vertreter der natlonalen Minder⸗ 
K. en in Warſchau ein, um die Taktik bei den kommenden Wahlen 
. geſetzzebenden Körperſchaſten ſenzulegen. Am Freitag ſollen 
ni ſterte der Juden Ruthenen. Weitzruſſen, Deutſchen 
er !tauer über die Bildung eines Wahlblocks der Minderheiten 
taten. Der die jüdiſche Gruppe an ührende Abg. Grün aum 
gegen die Bildung eines Blocks mit den Orthodoxen und Zioniſten 
Oſtgaluzien der Gruppe Reich und Rozmarhn. ; 


3 = Zie Berplasten, 

50 Die angekündigte Schrift des Senators Boj ko. der „Chiop 
et, it nach polniſchen Blärtermeldungen nıhteridienen. 
ig. die Organıfationsarbeit. kommt nicht vorwärts. Es har 
bal ſogar das Gerücht verbreitet, daß Bofko der Katholiſchen Volks⸗ 
ei der Gruppe Mataktewicz zuneigen fell. Dieſe Gruppe ist 
genmenrlich im Bezirk Tarnów tätig. wo Bolto gegen Witos aus» 


f bien werden könnte. i i 
; Vorgeſtellt. 
polniſche Geſandie in Waſhington Ciechanowski ſtellte 
i X Dienstag, wie die Polniſche Telegraphenagentur meldet. dem 
Miiventen Coolid ge die Mitglieder der polniſchen Reiter⸗ 
Ann) haft vor. 


Manoilescu freigeſprochen. 


Bukareſt, 14. November. Im Prozeß Manoilescu wurde 
um Mitternacht das Urteil geſprochen. Es lautet mit drei 
i zwei Stimmen des Gerichtshofes anf Freiſprechung des 
geklagten. 
he, Die letzte Sitzung des Kriegs rates begann um 22 Uhr. Zuerſt 
butch der Militäranwalt Caracancen, der feine Anklage voll 
decht erhielt und die Schuld Manoilescus auch nach dem Er- 
NS der Verhandlungen für erwieſen erachtete. Nach den Worten 
Verteidigers ergriff der Angellagte ſelbſt das Wort, um fein 
halten nochmals klar zu legen. Um 1 Uhr verkündete das 
gericht das Urteil. Die Frage, ob Manoilescu ſchuldig ſei, 
erbrechen gegen die Sicherheit des Staates 
gen zu haben, beantwortete das Gericht mit 3 gegen 
j Stimmen mit Nein. Infolgedeſſen fei Manoilescu freizu⸗ 
\ j Er wurde ſofort auf freien Fuß geſetzt. Die 
“U g des Urteils verſetzte die Zuhörer in einen wahren 
meudentaumel. Manoilescu wurde von feinen. Anhängern 
ze Schulter genommen und aus dem Saal getragen. Den 
7 5 des Kriegsgerichtes wurden ebenfalls ſtürmiſche Ova⸗ 


Die 
Biermal 


Bukareſt, 14. November. Heute erſchienen die offiziellen 
Akten und Dokumente betreffend die Frage des Thron⸗ 
verzichts des Exprinzen Karol. Der erſte Verzicht 
fand in Jaſſy am 2. September 1918 ſtatt, und zwar in Form 
eines Briefes, als der Exprinz mit Frau Lambrino nach Odeſſa 
abreiſte König Ferdinand ſandte damals ein Telegramm ab, 
datiert Bicaz, 19. September 1918, worin er einem Oberſten, der 
e war, Karol heimzubringen, nachſtehende Inſtruktionen 
gab: 


„Beuar ich Sie ermächtige, Gewalt anzuwenden, ver- 
ſichern Sie ſich, daß keine Hoffnung beſteht, die 
Rückkehr und ein Gefühl für die Wirklichkeit zu erreichen. 
Zeigen Sie ihm in feinem Jutereſſe, ſelbſt wenn er un⸗ 
widerruflich entſchloſſen iſt, feinen Plan durchzuführen, 
die Ungeheuerlichkeit, daß der endgültige Bruch mit 
ſeiner Familie unter dem Schutz fremder Bajonette vor ſich 
geht, die geſtern noch gegen uns gekämpft haben. 

(Gez.) Ferdinand.“ 


Prinz Karol kam zurück und beharrte auf ſeinem Entſchluß, 
auf den Thron zu verzichten. Der König befragte die ehemaligen 
Miniſterpräſidenten Marghiloman, Averescu und Bras 
tianu. Die beiden erſteren ſprachen ſich dahin aus, die Ver⸗ 
ichtserklärung Karols R Bratianu allein verteidigte 
den Prinzen und ſagte, es handle ſich um einen unüberlegten Akt. 
Bratianu beſuchte den Prinzen und erſtattete ſpäter, am 13. No⸗ 
vember, einen Bericht, worin es heißt: Ich habe dem Prinzen 
geſagt, daß er nicht herrſchen töine, wenn er auf feiner Heirat 
beſtehe, und daß ſein Thronverzicht gleichbedeutend ſei mit 
FJahnenflucht. Bratianu ſchloß ſeinen Bericht mit folgenden 
Worten: Der Prinz ift unbeugſam. Er wird zwar feine Heirat 
annullieren laſſen, aber mit der Hoffnung, ſeine Ehe ſpäter wieder 
aufzunehmen. Als der Kaſſationsgerichtshof die Heirat des Prin⸗ 
zen mit Frau Lambrino annullierte, hatte der Prinz im voraus 
der Entſcheidung zugeſtimmt, indem er am 11. November die Er⸗ 
klärung unterzeichnete: Ich widerſetze mich der Annullierung der 
in Odeſſa geſchloſſenen Heirat nicht. 

Der zweite Verzicht erfolgte im Jahre 1919. Am 
1. Auguſt ſchrieb Karol Frau Lambrino: Trotz der Annullierung 
unſerer Ehe habe ich niemals aufgehört, mich als Deinen Gatten 
zu betrachten. — Am gleichen Tage ſandte Karol König Ferdinand 
eine 3 Verzichtserklärung, deren Text er in einem Briefe an 
den Führer der ſozialiſtiſchen Partei, Moscoici, mitteilte. Der 
König und die Regierung wollten dem Prinzen noch immer Zeit 
laſſen, in ſich zu gehen. Ende 1919 kam es dann mit Frau 
Lambrino zum Bruch. Um dem Prinzen die Möglichkeit zu bieten, 
zu bergeſſen, wurde eine lange Reiſe ins Ausland vorgeſchlagen. 


Memel will in Genf um hilfe nachſuchen. 


Der Gouverneur droht mit Strafen. 
Memel, 12. November. In der vergangenen Be wurde 
eine Sitzung des Landtages abgehalten, die ſich mit der Frage der 
Bildung des Direktoriums für das Memelgebiet befaßte. In 
der Sitzung wurde dem — r memelländiſchen 
ub ba, eine längere Er⸗ 


N 


rm Der 


die Oppoſition gegen die rumäniſche Regierung 
À verſtärkt ſich. i 


1 
dem litauiſchen Block naheſtehende Perſönlichkeit 
aufzunehmen.’ Da auch dieſes Entgegenkommen zu n 
folge geführt hat, erklären beide Parteien, daß ihrer Anſicht 
| eng der Verhandlungen auf der bisherigen Grundlage 


zwecklos iſt. j 
Die beiden Mehrheitsparteien ſtellen feſt: Ein vom Gouver- 
nur dann Aus⸗ 


neur ernannter Präſident des Direktoriums hat 
ſicht, mit ſeinem Direktorium vom e icht abgelehnt zu 

3 nahe⸗ 
rektoren in der Mehr⸗ 


werden, wenn er ſelbſt einer der beiden 
ſteht und wenn die von ihm ernannten Di 

zahl den Anhängern der beiden Mehrheitsparteien unter Berück⸗ 
ſichtigung des zahlenmäßigen Verhältniſſes der Parteien zuein⸗ 
ander entnommen find. Die beiden Mehrheitsparteien betonen 
ausdrücklich, ne fie die Verhandlungen nur deshalb einſtellen, 
weil ihrer Anſicht nach in den nunmehr fünf W dauernden 
Unterhandlungen mit dem Gouverneur alle Punkte geklärt find, 
o daß der Gouverneur jederzeit in der Lage ift, einen Präſi⸗ 
enten zu ernennen und ein Direktorium bilden zu laſſen, das 
das Vertrauen des Landtages e a Es iſt nicht abzuſehen, 
wann ein ſolches Direktorium zuſtande kommen wird. Anderer⸗ 
ſeits wird die Tätigkeit des Landtages als Träger der autonomen 
Geſetzgebung durch das Fehlen eines dem Statut entſprechenden 
Direktoriums als Exekutivgewalt der Autonomie lahmgelegt.“ 
W die beiden Beauftragten der beiden Mehrheitsparteien 
geſtern nachmittag dem Gouverneur mitteilten, die beiden Mehr⸗ 
heitsparteien hielten es für erforderlich, daß der Landtag unge⸗ 
ſäumt Schritte unternehme, damit durch eine Entſcheidung 
des Völkerbundsrates ein dem Statut und den Erklärun⸗ 
gen des Miniſterpräſidenten Woldemaras vor dem Völkerbundsrat 
am 15. Juni 1927 entſprechendes Verhältnis im Memelgebiet her⸗ 
beigeführt werde, erklärte der Gouverneure, die Memelländer 
hätten kein Recht, ſich in Genf zu beſchweren. Welche 
Strafgeſetze gegen eine ſolche Beſchwerde zur Anwendung gelangen 
dürften, darüber könne er eine Auskunft nicht geben. 


Deutſches Reich. 


Beſuch des dentſchen Reichskanzlers in München. 
München. 17. November. (R.) Reichskanzler Dr. Marx wird 
im weiteren Verlaufe feines Beſuches in München heute vormittag 
eine kurze Rundfahrt durch die Stadt unternehmen, an die 
ſich ein Beſuch des deutſchen Muſeums anſchließt. Um 11 Uhr 
erfolgt die Vorſtellung des Geſamtmimiſteriums im Miniſterium des 
Außeten. Darauf beſucht Reichskanzler Dr. Marx den baveriſchen 
Landtag und das Münchener Rathaus. Mittags ſolgt der Reichs⸗ 
kanzler mit den Herren ſeiner Begleitung einer Einladung des Ver⸗ 
tretiers der Reichsregierung. Dr. Hantel von Haimhauſen. Der 
Nachmittag it der Fortſetzung der Ausſprache mit der bayerischen 
Staatsregierung vorbehalten. Am Abend iit der Reichskanzler Gait 
der Studt München im Rathaus. Der Reichskanzler fährt dann mit 
dem fahrplanmäßigen Abendſchnellzug nach Bertin zurück. 
Heimreiſe. À 
Berlin, 17. November. (R.) General Heye, der Chef der 
deutſchen Heeresleitung, hat ſeine Amerikareiſe beendet und die 
Heimreiſe nach Deutſchland angetreten. Vor ſeiner Ab⸗ 
reiſe betonte General Heye gegenüber amerikaniſchen Preſſever⸗ 
tretern ſeine Dankbarkeit für die freundliche Aufnahme, die er in 
den Vereinigten Staaten gefunden habe. Der Beſuch der amert: 
kaniſchen Großſtädte habe ihm Gelegenheit gegeben, den forta 
ſchrittlichen Geiſt Amerikas und die Errungenſchaften 
des amerflaniſchen Städtebaues und der amerikaniſchen Verwal- 
fung kennen zu lernen. Durch das Entgegenkommen des ameri⸗ 
kaniſchen Kriegsminiſteriums ſei es ihm auch möglich geweſen, 
einige militäriſche Ausbildungsanſtalten zu be⸗ 
ſuchen und die amerikaniſche Armee in ihren verſchiedenen Dienſt⸗ 
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1 Ein explodierter Gastank. 
ittsburg, 16. November. Aerzte der Pittsburger Mrans 
baker ſchätzen die Zahl der infolge der Exploſion des Gastanks 
verlegt gemeldeten Rare auf 500 bis 600. Die 
zanſtalt beſchäftigte 300 Perſonen, doch ift noch nicht bekannt, 
intel Perſonen im Augenblick der Kataſtrophe au der Arbeits⸗ 
tp 1 waren. Von fachmänniſcher Seite wird behauptet, daß der 
A; 4 Au x ank 5 Millionen Sent toie. nt, der 
w e der Welt war. Augenzeugen berichten, daß ſofort nag 
unter furchtbarem Getöſe erfuigten Exploſtion 2 ben a PR 
ten Gebäude einftürsten und die Straßen auf- 
au t wurden. Die Telephon⸗ und Stromleitungen ſowie die 
leb eleitungsrohre wurden zerriſſen; die dadurch entſtandene 
tto rſchwemmung und die großen Trümmerhaufen in ben 
Wj nt erſchwerten das Rettungswerk der Polizei und Feuer⸗ 
lade In einer mehrere Straßen entfernt liegenden Schule be⸗ 
ſich gerade 200 Kinder auf dem Schulhof, von denen mehrere 
N rümmerſtücke verletzt wurden. In der Umgebung der Un⸗ 
S} ütte brach eine Panik aus. Die Einwohner flüchteten auf 
N ct aße. Die erſten a geborgenen Toten waren Arbeiter. Die 
Aw der Explosion wird daraus erſichtlich, daß zentner⸗ 
re Stücke von Tankſtahlſtreben eine Meile von der Un⸗ 
* entfernt aufgefunden wurden. Drei Häuſerblocks ent⸗ 
1 rde ein Straßenbahn wagen zertrümmert und 
w e Fahrgäſte verletzt. Alle Krankenhäuſer von Pittsburg 
wit Verletzten überfüllt. . 
mehrere Stunden nach der Explofion des © a f o meters 
è 112 am Rettungswerk beteiligten Perſunen unmöglich, nach 
nom telpunkt, des verheerten Bezirks vorzudringen. Es wird 
(dur men, daß Arbeiter, die Reparaturen vornahmen, durch 
h Mähietiges Hantieren mit einer Lötflamme das 
i ga verur ſacht haben. Die Explofion ereignete ſich mitten 
i Er Bezirk, der von Arbeiterwohnhäuſern, Fabriken und 
ür überfüllt iſt. In vielen Fällen haben einſtürzende Fa⸗ 
esd Tämtlihe Arbeiter unter fich begraben. 
Pelurchtet, daß die Zahl der Toten noch erheblich ſteigt, da 
4 gaen, darunter oft ganze Familien, mit außerordentlich 
€ erletzungen in die Hofpitäler eingeliefert werden. Brand» 
ge mith, ein Augenzeuge der Exploſion, erzählte, daß der 
% Stahltank fih wie ein Rieſenballon 
e hundert Fuß in die Luft erhoben habe. Er 
gest ft einen Augenblick lang völlig intakt und zerbarſt dann 
(sem Getöſe wie eine Bombe. Stahlſtücke von vielen 
Ka, nicht flogen wie Pappdeckelfetzen durch die Luft. 
mirs, 14. Nobmeber, Nach den bisherigen Feſtſtellungen 
ang der durch die Gasexploſion verurſachten Kataſtrophe 
| Ars er, als zunächſt angenommen wurde. Bis heute 
eben ge, Todesfälle feſtgeſtellt werden, außerdem find über 
rſonen fo ſchwer verwundet, daß fie kaum mit dem 
nkommen dürften. Unter den Trümmern einer zu⸗ 
Fan Ziegelfabrik liegen hundert Arbeiter ein⸗ 
9 find 
hi 505 ben. Insgeſamt dürften weit über 5000 Per⸗ 
ür 


offiziellen Alten über Karols Thronverzicht. 


verzichlel. 


Um nicht abreiſen zu müſſen, ſimulierte der Prinz einen 
Unfall zu Pferde und verwundete ſich am Fuße 
durch einen Revolverſchuß. Nichtsdeſtoweniger reiſte er 
nach Indien, Japan und Amerika. Bei ſeiner Rückkehr heiratet⸗ 
er die Prinzeſſin Helene von Griechenland. 


Dritte Verzichtleiſtun g. Gegen Ende des Jahres 
1925 hatte Karol eine Liaiſon mit der Jüdin Wolf, genannt 
Lupescu, der Frau eines Hauptmannes. Dieſer Skandal moti⸗ 
vierte die energiſche Intervention des Königs Ferdinand. Karol 
wurde nach London geſchickt, um am Leichenbegängnis der Königin 
Alexandra teilzunehmen, nachdem er ſein Ehrenwort gegeben hatte, 
vor Weihnachten zurückzukehren. Er traf im Auslande jedoch mit 
Frau Wolf⸗Lupescu zuſammen und ſchickte dann von Vene⸗ 
dig aus eine neuerliche Thronverzichtserklärung, wobei er erklärte, 
König Ferdinand möge feinen Verzicht als abſolut unwiderruflich 
betrachten. Er bat, aus der Liſte der Mitglieder der königlichen 
Familie geſtrichen zu werden und das Recht zu haben, einen 
anderen Namen zu führen, wobei er ſich verpflichtete, vor 
zehn Jahren nicht in das Land zurückzukehren. Der König jandte 
hierauf noch Botſchaften, um den Prinzen zu beſtimmen, in ſein 
Vaterland zurückzukehren, wobei er an die Gefühle des Prinzen 
als Vater, Sohn, Gatte, Prinz und rumäniſcher Soldat appellierte. 
Karol blieb mit Frau Wolf⸗Lupescu in Mailand und wiederholte 
zum vierten Male ſeinen Verzicht, wobei er erklärte: „Ich 
verzichte auch auf alle mir nach den W des Landes zuſtehen⸗ 
den Rechte für meinen Sohn und deſſen Güter.“ König Fer⸗ 
dinand, der nun alle Hoffnung verloren hatte berief 
am 31. Dezember 1925 den Kronrat ein und ſpäter, am 4. Januar 
1926, die Nationalverſammlung. Es wurde die Verzichtleiſtung 
angenommen und die Frage der Dynaſtie ſowie der Regentſchaft 
geregelt. Als die 5 gebildet wurde, ſandte Karol dem 
Patriarchen einen aus Mailand, Februar 1926, datierten Brief, 
der folgendermaßen beginnt: „Viele glauben, daß ich das Opfer 
eines Komplotts wurde, und daß ich gezwungen worden ſei, den 
bekannten Entſchluß zu faſſen. Ich kann Eurer Heiligkeit ver⸗ 
ſichern, daß ich gemäß meinem eigenen Willen und im vollen 
Bewußtſein meiner Handlungsweiſe gehandelt habe. 


Seinen bevorſtehenden Tod fühlend, gab König Ferdinand am 
4. Juni 1927 für den General, der den Exprinzen in Paris be⸗ 
ſuchen ſollte, folgende Inſtruktionen: Für den Prinzen gibt es 
nur die einzige Alternative, ſich ſelbſt konſeguent zu 
bleiben in dem Leben, das er gegen den Wunſch aller ſich 
hat ſchaffen wollen und in loyaler Weiſe die unerbittlichen 
Folgen ſeines Thronverzichtes zu achten. Jede in ſeinem Namen 
mit oder ohne ſeine Zuſtimmung gemachte Agitation würde nug 
die Intereſſen der Dynaſtie aufs Spiel ſetzen. 


zweigen kennen zu lernen, was von beſonderem Inte re ſſe für 
ihn geweſen ſei. Von allem, was er in den Vereinigten Staaten 
geſehen habe, habe er den ausgezeichnetſten Eindruck erha! . 


Aus anderen Ländern. 


Die britiſchen Auſtralienflieger in der Straße 
von Hormus. 

London. 17. November. (R.) 4 britiſche Marineflugzeuge, die 
ſich auf dem Wege von England nach Auſtralien befinden, trafen 
eſtern mittag in der Straße von Hormus ein und werden am 
9 nach Karachi weiterfliegen. 

Ermordung eines jugoſlawiſchen Kuriers. 


Belgrad. 17. November. (R.) Auf einer Landſtraße in der Nähe 
von Podgoritza wurde der amtliche Geldkurier Aleſchkowitſch ermordet. 
Der Kurjer hatte eine größere Summe von Staatsgeldern bei ſich. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
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Neinrich Kruse mitm) e zveaveg 


3 * 

a E 8 hundert im Saale des 
ae gt ne br 1 tnisnahm „ K „ Foräsen Be lize { Königl. Kammermusiker Vereinsharfes am Frei 
FRAUEN tan anam J. Rakowski (Diola d'amore) 5 re 
W ; * f Karten bei Szrejorowi 

I s 2 9 G. Nonatkomska (Claoi 5 gi 
Gegenmärtig beginnen wir mit der kostenlosen Kontrolle (Clavier) und abends an der Ù 


Sämtlicher Fordsons in der Umgegend. Sigentümer von 
bei uns nicht gekauften Fordsons, welche eotl. bis zum 
15. Februar 1928 übersehen werden sollten, bitten mir, sich 
bei uns bis zum 1. März 1928 einschl. zu melden. 


Dertreter-Firma: 


Zagörski i Tatarski 


Poznan 
Ogrodoma Gelephon 3584 — 3385. 


Ersatzteillager: Sw. Marcin 38, Telephon 3436 — 3387. h 


í diesiähr. Führerkurse werden noch bekannt gegeben!) 5 
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rma 


Derby 


Gold Cream u. Eau de Cologne 


Der b 


zur Pflege zartester Haut 
empfiehlt 


) 
SM. Cegielski, patimi 
- Poznań, ul. 27. Grudnia 12. 


ACHTUNG! 


ren-Rockpaielois] # 


schw. Eskimo 


DasistdieFi 


Berren-Anzüge Herren-Anzüge Herren-Anzüg 


1- und 2-reihig portverarb. 
21 40,—, 35,.— 20 


ie w b 
die ir suchen! ferren-Joppen | Sport-Joppen KO 
430,25 41le1 —28— gò ha 
zł 18, —,14— S . 
Reit-uSpazier] .S°„“ 
Hosen NE 


Große Auswahl 


„Centrala Odzieży“ 


Mech. Konfektions-Fabrik 
Inh.: Gebr. Tilgner 
Poznan, ul. Wodna 27 (Ecke Stary Rynek). 


erren — 7 AN 
x -P > 0, > N 
7 8 8 225 Sport AR Metor, S J8” 


Jlyka & Fosluszny 


Nirchenweine: 5 Sortenlager erstkl. Produkte. 


Weingroßhandlung gegr. 1868 


Fahrt beim Einkauf von 82 zi an, 


H \ GFoznan, Wroctamska 33/34 GFernspr. 1194. 

25 1 } Veraidete Meßwelnlieferanten. 

ET anma neoesmamane ammessa sar man> ae tammaa amame on i ea pore > an 3 manr araram mnara e rewera are veame na e” 
í Wer erleilt ei len, d 
; wa taa inne oia) Gelegenheitskäufe! 


7 7 che „„ 

ff. a. d. Ann.⸗Exp. Kosmos 

Sp. 8 v. o., Poznan. Zwie⸗ N Strohpreſſen! -E } 
rzyniecka 6, unter 2258. 1 „Lanz“ kombiniert für Draht und Garn. 
eee e 1 — f: 1 „Welger“ kombiniert für Draht und Garn. 

ochzeiten, Jagden, u. ſämtl. r * 

. — u. Geſellch.⸗Feſlicht 1 „Schulz“ tomsiniert für Draht und Garn. 
P. Golebiewski, Poznań, 1 „Wolf“ nur für Garn. ; 
ulica Glogowska 80. 1 „Laak“ m Ballen. yA 
Beſichtigung auf meinem Lager in Poznan. Die Preh 
werden auf Wunſch auch mietsweiſe abgegeben. 


Hugo Chodan dawn. Paul Seler, Poznall 


ul. Przemysłowa 23. 


Rittergut 


in Schleſien, 40 km von Breslau, (Triebwagen verkehr), 
Morgen groß. Rüben⸗ u. Weizenboden, 70 Morgen Eich 
— — — — mals, erſttl. Jagd und Gebäude, idylliſch gelegen. Bei g 

SSS Anzahlung zu verkaufen. Aygeb. an Ann.⸗Exped. Kos 


jy i 20 Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 2245 
ga 7 Möbel | 
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. N 
N a) 
WARSZAWSKA KONFEKCIA MESH 


H.SgedzigjewskiiSe + POZNAÑ · ULICA Mock Aeg 
Fahrt nach Poznan gratis 


Wir bitten auf Firma und Straßennummer zu achten! 5 


Wir vergütigen die 


K.Kuzaj 


27.Grudnia 9 


b: >). für jeden j N > 655 4 

en Geschmack N billig: Honig bin 

3 28 2 in jedem garant. naturreinen Bienenhonig, diesj. beſter Qual., ver 

I ee U in Blechdoſen iranto zur beiten Zufriedenh.: 3 kg 21 10 
Erkältung ist gefährlich! 5 kg 21 18,50, 10 ke 2 2550, 20 kg zł 49,50. y 


Wir Izydor Roſenbaum, Podwoloczyska (Matopols 9 


empfehlen 
hygienische Schuh-Einla gen 


aus Gummi, Asbeſt. Kork und imprägnierter Pappe. 
Mittel gegen Husten und Schnupfen. 
Neuester Apparat ULTRA-RAYOR, 


l 
\ 


: Ausführung 
N fertigt 
| 10. Qutsche. 


Srodisk : Noznan 3 


der Schnupfen in 10 Minuten beſeitigt. eee i (früher Grätz-Fosen.) 
gie Sia nicht einfach Schuker * i 
er 2 dssssseeeee 
e Lelle, l Landwirtichaft 
BRIEFEN ER 


Thre Schuhe werden es Ihnen danken! 


155 Morgen, 20 Morgen Wiefe, 
im Kreiſe Wagröwiec, Gebäude 
alles maſſiv mit totem u leben⸗ 
dem Inventar zu verkaufen. 
45.000, — zł. Anzahlung 

25.000, — zł. 
Sowinski, Poznan, 
Sew Mielżyńskiego 23. 3 
Tel. 22-63. 00000009094 


fertigt an 9 
und bittet um rechtzeitige Aufträge 


Fabryka szczote” 
Czempin. 4 


1 Damrtpflugsaile) am pfiehit 


Fa. A Zwierzehomski ı Ska, 


Poznan, Podgórna 10a. 
Kauten Hant- u. Flaehsstroh 
= in Wagenladungen. 


Trahtserfe, 4? 
z Drahtgeflechte 


— — 


